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31. Jahrgang. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Mai. (W. T.) Fürſt Bismarck iſt 
heute früh 8 Uhr 40 Minuten nach Varzin ab- 
gereiſt. 


Vom Kaiſer. 
e Berlin, 14. Mai. 

Die durch Augenzeugen mehrfach beſtätigten 
guten Nachrichten über den Kaiſer, die begreif- 
licher Weiſe hie und da zunächſt mit dem Aus- 
druck des Zweifels aufgenommen worden ſind, 
dauern fort. Das anſcheinend entſcheidende 
Moment iſt das Nachlaſſen des Kuswurfs und in 
Folge deſſen des Kuſtens, der Störung der Nacht- 
ruhe und endlich des Fiebers. Allein das Be- 
dürfniß nach Nahrung bleibt noch hinter dem 
wünſchenswerthen Maße zurück; ohne daß des⸗ 
halb die zur Kräftigung des Körpers erforderliche 
Zufuhr von Speiſen unterbliebe. die Zunahme 
der Kräfte ſchreitet in erfreulicher Weiſe fort, ſo 
daß der Kaiſer ſich ohne Hilfe aus einem Zimmer 
in das andere bewegen kann und zeitweiſe auch 
in einem Seſſel ſitzen kann. 

Heute war in Charlottenburg ſchon vom 
Morgen an ſehr lebhafte Bewegung; Prinz 
Keinrich, das kronprinzliche Paar, der Kriegs- 
miniſter, Geh. Rath v. Wilmowski erſchienen. 
Gegen Mittag ruhte der Kaiſer einige Stunden 
und empfing dann um 3 Uhr (in den heutigen 
Morgentelegrammen über den Kaiſer hat ein 
Druckfehler aus dieſer 3 eine 8 gemacht. D. N.) den 
Reichskanzler, der zum Vortrage gekommen war, 
in ſeinem Seſſel, gewiſſermaßen um ſo auch 
äußerlich einen Beweis der Beſſerung in ſeinem 
Befinden zu geben. Der Aufenthalt im Freien, 
d. h. in dem im Garten aufgeſtellten Zelt, wird 
erſt in einigen Tagen geſtattet werden können. 

Einer der Aerzte, welche in San Remo an der 
Behandlung und Pflege des Kaiſers Theil ge- 
nommen haben, Oberſtabsarzt Dr. Schrader, iſt 
auch neuerdings wieder in Charlottenburg zu⸗ 


gezogen worden. derſelbe war in hohem 
Grade überraſcht und erfreut über die 
in dem Befinden des Kaiſers eingetretene 


Beſſerung. Jemand, der neuerdings in der Lage 
war, ein Schreiben des Kaiſers zu ſehen, be⸗ 
merkte, daß die Handſchrift die frühere Feſtigkeit 
und Rundung wiedergewonnen habe. Daß die 


Schlingbeſchwerden wieder hervorgetreten ſind und 
noch fortdauern, iſt richtig. Indeſſen ergiebt ſich 


aus dem Umſtande, daß dieſe Beſchwerden ſich 
ſchon in San Remo gezeigt hatten, daß dieſe Er⸗ 
ſcheinungen keinen Rückſchluß auf das Ueber- 
greifen des lokalen Leidens auf die Speiſeröhre 
geſtatten. Daß die Speiſeröhre nicht afficirt iſt, 
hat Dr. Mackenzie ſchon am Freitag feſtgeſtellt. 
Ob die Vermuthung, daß es ſich um eine Rück- 
wirkung der Canüle handele, zutreffend iſt, muß 
dahingeſtellt bleiben. Nur ſo viel ſteht feſt, daß 
dieſe Beſchwerden den Genußz feſter Speiſen nicht 
verhindern. 

Gegenüber der neulichen Meldung, die Ueber- 
ſiedelung des Kaiſers nach Potsdam ſei in Er⸗ 
wägung gezogen, iſt von anderer Seite behauptet 
worden, es ſei davon noch garnicht die Rede. 
Gleichwohl kann ich die bezügliche Mittheilung 
aufrecht erhalten. Selbſtverſtändlich fett die Aus- 


Zur Baumblüthe. 
J. Berlin, 14. Mai. 

Der Berliner fährt zur Baumblüthe nach dem 
Städtchen Werder, das gegen 5000 Einwohner zählt, 
die ſich zum bei weitem größten Theil vom Obſtbau 
nähren. Daneben wird etwas Weinbau, Fiſcherei, 
Kalkbrennerei, Ziegelei und Bierbrauerei getrieben. 
Werder liegt an der Berlin-Potsdam-Magde⸗ 
burger Bahn, eine Station hinter Potsdam, und 
die Bahnverwaltung veranſtaltet dahin alljährlich 
zur Blüthezeit Extrazüge. Am Himmelfahrtstage 
waren wir lange vor der Abfahrtszeit auf dem 
Potsdamer Bahnhofe; dicht bei dicht ſtrömten die 
Menſchenmaſſen demſelben zu, und die meiſten 
verlangten die Billets nach Werder, auf denen: 
„Zur Baumblüthe“ eingedruckt iſt. Ein unend- 
lich langer Zug war ſchon faſt gefüllt, nur mit 
Mühe fanden wir noch Platz, und fünf Minuten 
vor zwei Uhr, der fetzgeſetzten Stunde, dampfte 
der überfüllte Zug ſchon ab; mittlerweile hatte 
ſich ſchon ein zweiter, ebenſo langer Zug zum 
großen Theile gefüllt, der 5 Minuten nach uns 
abfahren ſollte. 

Kurz vor Bahnhof Werder ſahen wir ſchon ſo 
viele zu prächtiger Blüthe entwickelte Kirſchbäume, 
daß wir wußten, wir ſeien nicht umſonſt ge- 
kommen. Unterwegs hatten wir gehört, die 
„Stadt“ Werder ſei von dem Bahnhof Werder 
eine gute halbe Stunde entfernt, der Verkehr 
werde durch Omnibuſſe vermittelt. Aber bei der 
Ankunft ſahen wir, daß nur vier bis fünf Ge- 
fährte verſchiedener Conſtruction vorhanden waren, 
um dem Strom der Völkerwanderung zur Er- 
reichung der geſegneten Stadt zu dienen. Dieſe 
waren natürlich in einer Minute überfüllt, und 
wir mußzten uns mit Tauſenden von anderen zur 
Fuß wanderung entſchließen. Diefe hat manches 
Unbequeme. Denn das Pflaſter iſt herzlich ſchlecht 
und wäre noch ſchlechter, wenn der „Branden- 
burger Schnee“, der allgegenwärtige Sand, nicht 
die Lücken ausfüllte, und auf den Fußwegen zu 
beiden Seiten des Fahrdammes hat man ſich auch 
meiſt durch Sand zu quälen. A 

Erleichtert wird der Weg durch die Blüthen- 
pracht, die man zu beiden Seiten der Wege ge⸗ 
nießt. Freilich find es erſt die Kirſchen, die in voller 
Blüthe ſtehen; die Pflaumen haben erſt zu blühen 
begonnen; die Knospen der Kernobſtbäume ſind 
noch geſchloſſen. Aber die Gärten find weit und 
breit in Weiß geſchmückt, als ob ſie faſt nur mit 
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mehr unterliegt, wie die geſtrige Erklärung 
Abg. v. Rauchbaupt erkennen lie. 


1 


Dien 


ch 


führung des Projects die Fortdauer der Beſſerung 
voraus. Die Vorbereitungen für die am 24. Mai 
ſtattfindende Hochzeit des Prinzen Heinrich werden 
eifrig betrieben. Der ſchon in der vorigen Woche 
geplant geweſene Beſuch der Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete der Weichſel ſeitens der Kaiſerin ſoll 
noch im Laufe dieſer Woche ſtaltfinden. 5 


Von heute wird uns telegraphirt: 5 

Berlin, 15. Mai. (Privat-Tel) Die Nachricht 
der „Nat.-Ztg.“, daß Profeſſor Virchow geſtern 
den Kaiſer geſehen habe, iſt unrichtig. dies wird 
erſt ſpäter geſchehen. Profeſſor Virchow erhielt 
erſt geſtern etwas von dem Auswurfe zur mikro⸗ 
ſkopiſchen Unterſuchung. Die Zunahme der Kräfte 
des Kaiſers dauert an. i 4 

Berlin, 15. Mai. (W. T.) Das Bulletin 
von heute 9 Uhr Morgens lautet: Das Be- 
finden des Kaiſers iſt in den letzten Tagen gut 
geblieben. der Appetit und die Kräfte haben 


zugenommen. In Folge einer leichten Rachen ⸗ 


entzündung beſtehen ſeit einigen Tagen geringe 
Schlingbeſchwerden, welche ſich bereits beſſern. 
Das abendliche Fieber bleibt ganz gering. f 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 15. Mai. 
Das Abgeordnetenhaus 5 


hat ſich heute wieder bis zum Juni vertagt, 
d. h. bis nach der endgiltigen Beſchlußfaſſung des 
Herrenhauſes über das Schullaſtengeſetz. f 
ſprünglich beſtand die Abſicht, in dem wahrſchein⸗ 


lichen Falle, daß das Herrenhaus eine materielle 


Aenderung an den Beſchlüſſen des Abgeordneten 
hauſes vornimmt, das Geſetz ſofort an das 
Abgeordnetenhaus zurückgehen zu laſſen, um eine 
De ae e der beiden Häufer herbeizuführen, 
Jetzt aber heißt es, das Herrenhaus werde das 
Geſetz zunächſt endgiltig erledigen und dann erſt 


an das Abgeordnetenhaus zur nochmaligen Be⸗ 


ſchlußfaſſung zurückgeben. Bei dieſer Dispoſition 


wird die Seſſion um einige Tage abgekürzt, da 


die Annahme der Herrenhausbeſchlüſſe, falls die⸗ 
ſelben mit den Anträgen der Commiſſion über⸗ 
einſtimmen, im Abgeordnetenhauſe keinem Zweifel 


"Heute Mittag ging uns folgende Depefhe zu: 

Berlin, 15. Mai. (Privat-Tel.) Der Bericht 
der Wahlprüfungs-Commiſſion über die Wahl in 
Elbing-Marienburg iſt geſtern Abend feſtgeſtellt 
worden. Die Commiſſion beantragt Ungiltigkeit 
der Wahl der Herren v. Puttkamer-Plauth und 
Döring und Caſſation von 57 Wahlmännern, 
meiſt wegen Wahlgeomekrie. Das Haus vertagt 
ſich bis zum Juni. 

Die Geſchichte dieſer Wahlprüfung gehört zu den 
charakteriſtiſchſten Vorkommniſſen in dieſer von 
der „nationalen“ Mehrheit beherrſchten Legislatur- 
periode. Saft drei Jahre lang hat man gezögert, 
ehe man an die ernſtliche Prüfung des eingereichten 
Proteſtes gegangen iſt. Und als man endlich ſich 
dazu bequemte, die Prüfung zu beginnen, da ge⸗ 
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Nichts würde daran hindern, daß das PB 


tagung zwar die Diäten, nicht aber die Arbeiten 
| I be den 


Mk., durch die Poſt bezogen 5 


ſchah es ſo zögernd und langſam, als ſtände der 
Schluß der Legislaturperiode noch Jahre aus. Es 
bedurfte erſt mehrfacher energiſcher Erinnerung 
im Abgeordnetenhauſe, ehe die Sache in der 
Commiſſion in ſchnelleren Fluß kam. Der Herr 
Miniſter v. Puttkamer, deſſen Bruder in Gefahr ſtand, 
aus dem Haufe entfernt zu werden, in dem er 
faſt drei Jahre lang kraft eines unrechtmäßigen 
Mandats zum Nutz und Frommen des Landes 
gewirkt, ſchleuderte ſogar denen Höflichkeiten wie 
„Oberflächlichkeit“ und „Leichtfertigkeit“ ins Ge- 
ſicht, welche an die illegitimen Manöver erinnert 
hatten, denen die Herren Döhring und v. Putt- 
kamer-Plauth ihre Mandate verdankten. — Aber 
an demſelben Tage noch conſtatirte die Commiſſion 
einſtimmig die Ungeſetzmäßigkeit dieſer Ma⸗ 


növer, fie machte einen dicken Strich durch 


die Rechnungen der betreffenden Herren Wahl- 
geometer, caſſirte eine ganze Reihe von Wahl- 
männerwahlen aus den polypenartigſten Bezirken 
und erklärte die Wahlen des Herrn Döhring, des 
Hauptwahlgeometers, und des Bruders des Herrn 
Miniſters für ungiltig, und zwar mit allen gegen 
eine einzige Stimme, ſo daß über den Ausfall der 
Entſcheidung des Plenums nicht der geringſte 
Zweifel obwalten konnte. 

Nichtsdeſtoweniger vertrödelte die Commiſſion 


wegen der rein formellen Angelegenheit der 
Fertigſtellung des Berichts abermals 14 Tage, und 
hätte nicht geſtern der Abg. Rickert energiſch 


darauf gedrungen, daß man endlich einmal zum 
Schluß kommen möge, ſo ſtände wahrſcheinlich 
heute die Sache noch wie geſtern. 

Nun iſt die Commiſſion endlich fertig geworden. 
Auch der formelle Bericht conſtatirt, wie das 
obige Telegramm meldet, die Ungiltigkeit der 
Wahlen wegen tendenziöſer Wahlgeometrie. 
lenum 
heute noch über dieſen Bericht beſchließt und die 
Ungeſetzlichen Wahlen annullirt. Geſchieht dies 
heute nicht, jo bleiben die betreffenden „Ge. 
wählten“ abermals mehrere Wochen lang im 
Beſitze ihrer ungeſetzlichen Mandate und geriren 
ſich als Abgeordnete bis zum äußzerſten Schluſſe 
des jetzigen Landtags, eine Mühewaltung, die 
allerdings nicht mit großen Anſtrengungen 
verknüpft fein würde, da es bei der heute ein- 
getretenen Vertagung nichts mehr mitzurathen 
und mitzuthaten gäbe, und während einer Ver- 


Die conſervative Partei aber Aden wir um 
ihr Gewiſſen nicht, welches ihr geſtattet hat, drei 
Jahre lang allen Bemühungen, die zu Gunſten 
der Conſervativen vorgekommenen Wahlmißbräuche 


aufzudecken, ein Paroli zu biegen, und die beiden in 


Elbing-Marienburg „Gewählten“ beneiden wir 
um ihre Geelen- und Gemüthsruhe 

mit der ſie es vermocht haben, ſich 
das Abgeordnetenhaus hineinzumanövriren, drei 
ganze Seſſionen hindurch darin zu bleiben 
und ſelbſt dann noch in olympiſcher Ruhe, als 
wäre nichts geſchehen, auf dem Platze auszu- 
harren, nachdem die Ungeſetzlichkeit ihrer Wahl 
allerwärts kundig geworden war. 

Ob die Conſervativen unter ſolchen Umſtänden 
auf ihren „Sieg“, den ſie vor drei Jahren in 
Elbing-Marienburg erfochten haben, noch ſtolz ſein 
können, das zu beurtheilen iſt nicht ſchwer. 
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Abelid-Ausgabe. 


Bundesrath und Reichstag. 

Der Bundesrath wird ſich eine AS 
gönnen. In dieſer Woche ſind die Ausſchüſſe 
ganz beſonders mit dem Zollanſchluß Hamburgs 
deſchäftigt, zu welchem Zweck die hamburgiſchen 
Bevollmächtigten faſt vollzählig in Berlin an- 
weſend ſind. Sobald die Berathungen über die 
Arbeiter-Altersverſorgung zum Abſchluß gelangt 
find, wird der Bundesrath in der Lage ſein, die 
alljährlichen Sommerferien eintreten zu laſſen. Bis 
dahin ſollen die laufenden Gegenſtände im weſent⸗ 
lichen abgewickelt ſein. Angeſichts des Umſtandes, 
daß mit dem Genoſſenſchaftsgeſetz und der Arbeiter- 
Altersverſorgung die Hauptaufgaben für die nächſte 
Reichstagsſeſſion bereits in nächſter Zeit feſtgeſtellt 
find, tritt in parlamentariſchen Kreiſen aufs neue 
der Wunſch hervor, daß es ermöglicht werde, den 
Reichstag früher, als es in den letzten Jahren 
geſchehen iſt, einzuberufen, ſo daß es angeht, 
das Arbeitspenſum etwa bis Ende Januar k. J. 
zu erledigen und dadurch das läſtige Neben- 
einandertagen des Reichstages und des preußiſchen 
Landtages zu vermeiden, wie es bis vor einigen 
Jahren ſtets vermieden werden konnte. 


Der Verband der deutſchen Berufs- 
genoſſenſchaften 

wird einem auf dem letzten Berufsgenoſſenſchafts⸗ 
tage gefaßten Beſchluß zufolge demnächſt mit dem 
deutſchen Aerztetage Verhandlungen über eine 
ſachgemäßere Form der ärztlichen Gutachten 
betreffs der durch Unfälle hervorgerufenen Ver- 
letzungen einleiten. In berufsgenoſſenſchaftlichen 
Kreiſen überwiegt die Anſicht, daß der Arzt ſich 
darauf zu beſchränken habe, lediglich den körper- 
lichen Befund feſtzuſtellen, die Beantwortung der 
Frage nach dem Grad der infolge des Unfalls 
eingetretenen Erwerbsunfähigkeit aber, die bisher 
häufig ärztlicherſeits in dem Gutachten mit vor- 
genommen wird, lediglich den Organen der Be- 
rufsgenoſſenſchaften zu überlaſſen habe. 


Eine Lehre zum Kapitel der Strikes. 


Was wir bei den Strikes im diesjährigen 
Frühling erleben, ſollte eigentlich, nachdem die 
Arbeiter ſich in Folge eines im Jahre 1865 im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe von den Liberalen 
(Schulze-Delitzſch, Faucher und Genoſſen) einge- 
brachten Antrages der Coalitionsfreiheit ein 
Menſchenalter hindurch erfreuen und nach den 

nigfachen guten und böſen Lehren, die ſie 
darüber durch Thatſachen erfahren haben, gar 
nicht mehr vorkommen. Es iſt wohl weſentlich die 
böſe Wirkung des Socialiſtengeſetzes, welche es 
bewirkt, daß den Arbeitern jene Lehren noch nicht 
in Fleiſch und Blut übergegangen ſind. Einer 
der in dieſem Jahre zuerſt entſtandenen Strikes 
war der der Hamburger „Schauerleute“ (Schiff⸗⸗ 
ſtauer), an dem etwa 1800 Arbeiter ſich be⸗ 
theiligten. Er iſt jetzt ſchon, nach dreiwöchentlicher 
Dauer, zu Ende. Er iſt alſo noch ziemlich ſchnell 
verlaufen; die Opfer, die er gekoſtet hat, ſind ver⸗ 
hältnißmäßig nicht ſehr große geweſen. Erſt wenn 
nach längerer Dauer des Strikes die Gemüther ſich 
noch mehr erbittern, wenn dann der Arbeiter ein 
Stück guten Möbels nach dem anderen ins Pfand- 
haus tragen muß, wenn die unbefriedigten Kunden 
des Arbeitgebers ſich nach anderen Bezugsquellen 
gewandt haben, denen ſie dann, auch wenn ſie an 


Kirſchbäumen beſetzt wären; nur hie und da lugt 
etwas Grün von den anderen Bäumen hervor. 
Der Anblick iſt um ſo ſchöner, als hier kein Baum 
und kein Strauch ſich ſelbſt überlaſſen worden, 
ſondern von Jugend auf in allen Stadien ſeines 
Lebens getreulich gepflegt und zu der größten 
Vollkommenheit erzogen iſt, die zu erzielen möglich. 
Da iſt kein Gewirr von Aejten und Zweigen, 
die einander Nahrung und Licht entziehen und 
daher verkümmern; überall iſt das Ueberflüſſige 
entfernt, jo daß jeder Zweig zu dem ihm er- 
forderlichen Quantum von Luft und Sonnenſchein 
gelangt, und ſelbſt die Stachelbeerbüſche find 
kleine lockere Bäumchen, nirgends ſieht man deren 
Reſte am Boden liegen, fo daß deren Beeren 
nirgends klein, ſauer und unreif bleiben. 
Aus den niedrigen Häuſern zu beiden Seiten des 
Weges treten die Kinder heraus, um Bouquets 
zu verkaufen; dieſe beſtehen in faſt armlangen 
Kirſchbaumzweigen, die rundum gleihmäßig mit 
Blüthen bedeckt ſind, ſo daß das Ganze einen 
weißen Cylinder bildet. Neben den Bouquet- 
Verkäufern machen ſich betriebſame Knaben be- 


merklich, welche laut ihre Maikäfer ausrufen. 


Ihren Waarenvorrath haben fie in einer Cigarren⸗ 


kiſte. Daneben bieten einzelne Mädchen vorjährige 


Aepfel feil, die noch vortrefflich erhalten ſcheinen. 

Hier und dort wird das Weiß der Kirſchblüthen 
angenehm unterbrochen von dem Roth der Pfirſich⸗ 
blüthen. Der Pfirſich wird hier nicht nur an der 
vor dem Nord- und Oſtwinde ſchützenden Mauer 
am Spalier an der Mauer, ſondern auch als Hoch- 
ſtamm gezogen, was bekanntlich in Norddeutid)- 
land ſehr ſchwer gelingt Kier bieten die Hügel 
an geeigneten Stellen genügenden Schutz nach 
Nord und Oſt. Während der Bahnhof in völlig 


flacher Ebene liegt, haben ſich jetzt ſchon zu beiden 


Seiten Anhöhen erhoben, und nachdem wir faſt 
eine Stunde gewandert ſind, ſteigen wir ſelber 
bergan, und zwar zu verhältnigmäßig bedeutender 
Höhe. Endlich langen wir, immer durch 
Blüthen wandernd, auf der höchſten Spitze des 


Höhenzuges an. Dort iſt ein kleines Plateau, auf 


welchem mehrere luftige Zelte aufgeſchlagen ſind, 
in denen Bier und Kaffee ausgeſchänkt wird und wo 
eine Kapelle Blechmuſik macht, die etwa der Güte 
des Kaffees entſpricht. Hier gewinnen wir erſt 
eine Ueberſicht über das reichgeſegnete Obſtgebiet 
von Werder, und hier ſehen wir auch endlich 
von fern zum erſten und letzten Male die Thürme 
und Ziegelbauten der „Stadt“. So nennt man 


nämlich die eigentliche Altſtadt, die keinen großen 
Umfang hat, ſich auch nicht ausdehnen kann; 
denn ſie füllt eine in die Favelſeen 
hinausragende Inſel aus und macht von 
hier aus geſehen einen freundlichen Eindruck. 
Von ihr aus ſteigen die mit Thälern abwechſeln⸗ 
den Höhen auf zu uns und noch ſtundenweit, ſo 
weit unſer Auge reicht, hinaus, die alle mit 
blühenden Obſtbäumen bedeckt find. Durch ein 
weites, weißes Thal von uns getrennt, ſehen wir 
den zweiten Glanz: und Ausſichtspunkt, den 
„Galgenberg“; es ſoll da mehrere beſſere Gaft- 
häuſer und keine Muſik geben. Der kalte, ſcharfe 
Wind, welcher hier oben weht und zuweilen 
feine Tropfen Sprühregen in das Geſicht ſprengt, 
vertreibt uns bald. 

Wir gehen noch ein Stück nach den Wein- 
gärten zu und laſſen uns von einzelnen Einge⸗ 
borenen des Landes in ihre Gärten, ihren Stolz, 
führen. Wir lernen hier erſt recht erkennen, daßz 
der Segen von Werder durchaus nicht in be⸗ 
ſonderen Gaben der Natur, ſondern nur auf der 
mühſeligen Arbeit der Menſchen beruht. 
Der Boden iſt reiner Sand. Die Bündigkeit, die 
er jetzt beſitzt, hat er erſt durch die Cultur erlangt. 
Hoch oben auf den Hügeln iſt es im Sommer 
ſchwer, ſich Waſſer zu verſchaffen, das Regenwaſſer 
zieht ſehr bald in den Sandboden ein. Deshalb 
hat man die an den Abhängen der Hügel liegen- 
den Baumächker in eigenartiger Weiſe abgeſchrägt, 
ſo daß alles in Folge des Regens ablaufende 
Tagewaſſer in einer an der unteren Spitze 
liegenden großen, ausgemauerten und cemen- 
tirten Grube angeſammelt wird. In dieſe 
Ciſterne kommt auch der Dünger. Bon 
der eigenen Kraft des Bodens können die 
Leute hier nichts erwarten, aber alles von dem 
Nahrungsſtoff, welchen fie den Bäumen zuführen, 
und von ihrer Hände Arbeit. Um jeden Obſt⸗ 
baum werden alljährlich in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen etwa vier tiefe Löcher im Durchmeſſer 
von etwa je einem Qudratmeter gegraben, durch 
welche dem Baume die nothwendige Nahrung 
zugeführt wird. Und dann läßt man es an der 
getreuen Abwartung und Pflege nicht fehlen. Die 
geſammte Bevölkerung iſt faſt das ganze Jahr 
hindurch, ſicher aber vom früheſten Frühjahr 
bis zum ſpäteſten Spätherbſt Tag für Tag vom 
Morgen bis Abend mit der Pflege der Bäume 
beſchäftigt. So iſt es möglich, daß ein Werderaner, 


welcher ſechs Morgen Baumachker beſitzt, ſelbſt mit 


einer zahlreichen Familie ein gutes Auskommen hat, 
natürlich wenn Mann, Frau und Kind ihr ganzes Leben 
und Streben in den Dienft der 6 Morgen Acker 
ſtellen. Ein Beſitzer von 20 Morgen muß ſich 
ſchon einen Knecht und Magd und zu dringenden 
Zeiten eine Anzahl Hilfsarbeiter halten; 3. B. zur 
Zeit der Kirſchenernte eine Schaar von Pflückern. 
Von dieſen erhält ein mittelmäßiger Arbeiter 
1,25 bis 1,50 Mk., gute Pflücker ſogar 2 Mk. 
pro Tag. 

Sehr gefreut habe ich mich, daß ich die Leute 
hier vollkommen vorurtheilsfrei fand. Ich fragte 
wiederholt einfache Leute, was nach ihrer Meinung 
in dieſem Jahre für Ausſichten auf den Ausfall 
der Obſternte wären. Sie antworteten, daß ſie 
das nicht wiſſen könnten. Dann ſagte ich mit 
möglichſt ernſtlichem und bedenklichem Geſicht, bei 
mir zu Haufe habe man auf dem Lande eine alte 
Regel der Bauernweisheit: „Wenn es über kahlen 
Bäumen donnert, ſo giebt es in demſelben Jahre 
kein Obſt.“ In dieſem Jahre habe es aber hier ſchon am 
Gründonnerſtag ein ſtarkes Gewitter gegeben, 
wo ſich an den Bäumen noch keine Knospe ge- 
öffnet hatte, und bis die Knospen ſich aufthaten, 
hätten wir noch ein paar Mal ſtarkes Gewitter 
gehabt. Da lachten die Leute nicht gerade unhöf⸗ 
lich, aber doch etwas überlegen und ſagten etwa: 
„O nein, mein Herr, an ſo etwas glauben wir 
hier nicht mehr! Was vorbei iſt, wirkt auf die 
Ernte nicht mehr ein, ſondern was nachkommt: 
ob wir etwa ſehr heiß oder kühl haben, ob wir 
viel Regen oder große Dürre oder ſtarken Hagel 
kriegen. Und dann kommt noch ſehr viel darauf 
an, ob wir im Garten auch immer unſere 
Schuldigkeit thun. Aber auf die alten Märchen 
geben wir nichts mehr; wir haben ſchon zu viele 
Male erlebt, daß ſie uns belogen haben.“ 

Die Stadt ſelbſt zu beſuchen, fehlte es uns leider 
an Zeit. Wir hätten da gerne noch einen Mann 
geſprochen, der uns ſtatiſtiſche Angaben über die 
Werder'ſche Obſtzucht gemacht hätte. Die kleinen 
Leute, die wir in den Bergen trafen, wo ſie ihr 
Hab und Gut vor den Berliner Feiertagsaus- 
flüglern ſichern wollten, konnten uns zwar jagen, 
daß das von ihnen gebaute Obſt nicht nur nach 
Potsdam, Berlin und Magdeburg, und nichtnur nach 
Kamburg und Danzig, ſondern auch nach Ruß⸗ 
land, Schweden, dänemark, England, Holland, 
Belgien, Frankreich und ſelbſt nach Italien gehe; 
aber Zahlen konnten ſie uns nicht angeben. 


A 
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anderen Orten oder gar in anderen Ländern 
liegen, oft treu bleiben: dann erſt kommen die 
traurigen Folgen des wirthſchaftlichen Krieges 
ganz zum Bewußztſein. 

Und doch hat auch dieſer kurze und verhältniß⸗ 
mäßig günftige Verlauf des Strikes den Be- 
theiligten ſchon recht große Opfer auferlegt. Das 
„Hamb. Fremdenbl.“ ſagt, es ſei gering gerechnet, 
wenn man den Einkommens ausfall der 
Arbeiter insgeſammt mit 160 000 Mk. annehme. 
Wenn der einzelne auch zur Zeit des Strikes 
etwas verdient hat, jo iſt der Einnahme⸗ 
Ausfall jedes einzelnen doch auf mindeſtens 
80 bis 90 Mk. zu berechnen. Der Schaden, den 
die Arbeitgeber in dieſem Falle erlitten haben, 
läßt ſich nicht ſo genau ſchätzen; aber jedenfalls 
iſt er ſehr viel größer, als der der Arbeiter, was 
für dieſe aber ein ſchlechter Troſt iſt. Schwer iſt 
der Schaden, den der ganze Zamburger 
Handel dadurch erlitten hat. 8 

Und was iſt das Ergebniß für die Strikenden? 
Daſſelbe iſt äußerſt gering. Es find einzelne Lohn 
ſätze etwas aufgebeſſert, und die Mittagspauſe iſt 
um eine halbe Stunde verlängert worden. Das 
haben die Arbeitgeber gern gethan; fie hätten es 
auch ohne Strike geihan; ja in der Verſammlung, 


in welcher der Verein der Scheuerleute die Be⸗ 


welches bekanntlich am 1. Kuguſt d. J. in Kraft 
tritt, find, wie officlös mitgetheilt wird, in einem 
vorläufigen Entwurfe fertiggeftellt und den Bundes- 
regierungen zur gutachtlichen Keußerung mit- 
getheilt worden. Die betreffenden Beſtimmungen 
werden jedenfalls rechtzeitig genug dem Bundes- 


rath zur Beſchlußfaſſung zugehen, um noch vor 


der Sommerpauſe zur Erledigung zu gelangen. 


Abg. Dr. Witte in Waſhington. 

Der „Lib. Meckl. Itg.“ wird auch Waſhington 
vom 30. April geſchrieben: „Der KReichstags⸗ 
Abgeordnete Dr. Witte-Roſtock (freif.), welcher am 
Donnerſtag, den 26., hier angekommen ift, be- 
ſuchte am Freitag das Kapitol und die Sitzung 
des Congreſſes. Durch das Congreßmitglied Dr. 
Günther (Miskonfin) ſofort in den Congreßſaal, 
in welchem Sitzung war, eingeführt, wurde er 
durch Lerrn Günther dem Sprecher, Herrn 
Carlisle (Kentucky) vorgeſtellt, der von feinem er- 
höhten Präſidentenſitze, zu dem eine Anzahl 
Marmorſtufen führen, die Verſammlung leitete. 
Von demſelben freundlichſt willkommen geheißen, 
ging er nach kurzer Unterredung in den Saal 
zurück und ward hier ungefähr 40 Gongrek- 
mitgliedern vorgeſtellt, mit denen er ſich theils 
über deutſche politifche Verhältniſſe, theils über die 
amerikaniſche Tageshauptfrage, die Mill's Tarifbill 
längere Zeit unterhielt. Das größte Intereſſe aller 
nahm Kaiſer Friedrich und fein Geſundheits⸗ 
zuſtand in Anſpruch und jeder wünſchte Näheres 


zu wiſſen. Deutſche wie Amerikaner zeigten genau 


das gleiche Intereſſe. Dr. Witte verweilte 
während dieſer gangen Zeit im Congreßſaale 
ſelbſt. Heute (30.) Mittags 2 Uhr wurde Dr. Witte 
vom Präſidenten Cleveland empfangen, der ſich 
in liebenswürdigſter Weiſe mit ihm über feine 
Reiſe und die Eindrücke, welche er bisher in 
Amerika und beſonders in Wafſßington erhalten 
hätte, unterhielt. Unmittelbar darauf machte 
Dr. Witte dem Finanzminiſter Fairſchildt im 
Treaſurydepartement einen Beſuch und wurde 
ſpäter durch das ganze Finanzminiſterium geführt, 
in welchem ihm alle mit dem Notenweſen zu- 
ſammenhängenden Einrichtungen unter bereit- 
willigſter Aufklärung der vielſach ſehr eigen⸗ 
thümlichen Art derſelben gezeigt wurden.“ 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 


begann geſtern die Berathung des Budgets des 


Handelsminiſteriums. Gegenüber verſchiedenen 
Keußerungen über die Handelsvertragsverhältniſſe 
mit Deutſchland erklärte der Handelsminiſter 
Marquis v. Bacquehem, auch er erbliche in der 
1 Berlängerung des deutſchen Meift- 
hegünſtigungsvertrages nicht das Zdeal eines 
mirthſchaftlichen Derhältniffes zum deutſchen Reiche, 
die Regierung aber habe das Ziel niemals auf- 
gegeben, das wirihſchaftliche Verhältniß zu 
Deutſchland inniger zu geſtalten und die handels⸗ 
politiihen Beziehungen zum deutſchen Reiche auf 
die breite Grundlage der Entwickelung zu ſtellen. 


Franz goſef und die Zewerbe⸗Kusſtellung in Wien. 


Die zur Feier des 40jährigen Regierungs- 
Jubiläums des Kaiſers Franz Joſef von Deiterreich 
veranſtaltete Gewerbe-Kusſtellung iſt geſtern in 
Anweſenheit der Erzherzöge, der Lofwürdenträger, 
der Mitglieder des gemeinſamen Miniſteriums, 
ſowie der öſterreichiſchen und der in Wien an- 
weſenden ungariſchen Miniſter durch den Kaiſer 
eröffnet worden. Der Feier wohnten außerdem 
die Botſchafter Frankreichs und Italiens, die 
oberſten Staatsbeamten, ſowie zahlreiche Mitglieder 
des Parlaments und des Gemeinderathes bei. Der 
Präſident der Ausſtellungs⸗Commiſſion Banhans 
richtete an den Kaiſer, welcher mit begeiſterten 
Kochrufen empfangen wurde, eine Yuldigungs- 
anſprache, auf welche der Kaiſer erwiederte, er 
verfolge mit wärmſtem Intereſſe die Beſtrebungen 
der heimiſchen Arbeit auf dem Gebiete der Gewerbe 
und der Induſtrie; es gereiche ihm zu wahrer 
Befriedigung, hervorheben zu können, daß 
die gewerbliche Leiſtungsfähigkeit in ſtetigem 
Fortſchritt als bereits auf eine hohe Stufe 
der Entwickelung gehoben anerkannt er- 
ſcheine. Die Erreichung dieſes erfreulichen Ergeb- 
niſſes ſei zunächſt der fürſorglichen erfolgreichen 
Pflege und Förderung des fachlichen Bildungs- 
weſens zu danken, wobei dem niederöſterreichiſchen 
Gewerbeverein durch ſeine thätige Mitwirkung 
ein weſentliches Verdienſt zufalle. Zu nicht ge- 
ringem Theile hätten hierzu auch die Aus- 
ſtellungen beigetragen, wahre Feſte der Arbeit, 
welchen eine erhöhte Bedeutung dann zukomme, 
wenn, wie hier, Kunſtgewerbe, Großinduſtrie 
und Kleingewerbe ſich in harmoniſchem Wirken 
zur Erreichung des gleichen ſchönen Zieles zu⸗ 
jammenfinden. „Mit lebhaftem Vergnügen“, 
ſchloß der Kaiſer, „bin Ich deshalb zur heutigen 
Feier erſchienen und wünſche, daß das mühevolle 
Werk einen glücklichen Verlauf nehmen, den 


zahlreichen Ausſtellern die 


regung geben möge. 


gebrachten Opfer 
lohnen und dem Schaffenstriebe erneute An- 
Nehmen Sie alle Meinen 
Dank, Meine volle Anerkennung.“ = 

Der Kaiſer machte ſodann einen zweiſtündigen 
Rundgang durch die Ausftellung. 


Eine bonapartiſtiſche Kundgebung. 

General Dubarail empfing, wie aus Paris tele- 
graphirt wird, geſtern die Präſidenten des bona- 
partiſtiſchen Comites und hielt an dieſelben eine 
Anſprache, in welcher er darlegte, daß das wirk⸗ 
liche Programm, um das Land vor denen, die 


es ausbeuten, zu bewahren, in der Wiederher⸗ 


ſtellung der Berufung an das Volk beſtehe. Es 
ſei nothwendig, den Cäſarismus zu proclamiren. 
d. h. die Vereinigung der Gewalt in hräftigen 
Händen, um die Nation zu retten vor der 
Au im Innern und der Bedrohung von 
augen. 

Die Ziele des bonapartiſtiſchen Generals find 
hiernach ganz die gleichen wie die des Exgenerals 
Boulanger, der ja bekanntlich auch den größten 
Theil der auf ihn gefallenen Stimmen den An- 
ſtrengungen der Bonapartiſten verdankt. Schade 
iſt es nur, daßz General Dubarail ſich nicht deut⸗ 
licher darüber ausgeſprochen hat, was der 
Bonapartismus für ſich eigentlich von Herrn 
Boulanger erwartet und ob er wirklich ſo naiv 
iſt, zu glauben, daß Boulanger, wenn er mit 
bonapartiſtiſcher Hilfe das Heft in die Hände be- 
käme, beſcheiden zurückzutreten und etwa dem 
Prinzen Victor Bonaparte den Platz einzuräumen 
bereit ſein würde. 


Aus Kaiſer⸗Wilhelmsland. 

Der Correſpondent der „Frkf. 3tg.“ in Sydnen 
berichtet unter dem 28. März: 
„Ottilie“ der Neu-Buinea-Gompagnie iſt am 
25. Mär; von Finſchhafen in Cooktown ein- 
getroffen. An Bord deſſelben befand ſich Herr 


v. Schleinitz, der in Begleitung ſeiner Kinder mit 


dem Poſtdampfer „Waroonga“ der Britiſh⸗ 
India-Linie geſtern Abend die Heimreiſe nach 
Deutſchland angetreten hat. 
Poſtrath Krätke, iſt bekanntlich ſchon vor mehreren 


Wochen in Finſchhafen angelangt. Die von der 


„Ottilie“ überbrachten Nachrichten find ſehr be- 


trübender Natur. Der Dampfer war am 3. März 
von Finſchhafen nach Neu-Pommern abgegangen, 
und zwar befanden ſich an Bord Biceadmiral 
v. Schleinitz, ein Herr v. Below, welcher früher 
auf Java Kaffeeplantagen beſeſſen hat, dann aber 
für die Neu Guinea-Compagnie zur Anlage ſolcher 
ferner der durch ſeine 
Thätigkeit auf ornithologiſchem Gebiete auch in 


gewonnen worden war, 


weiteren Kreiſen bekannte Herr Karl Kunſtein, 
16 Kanaken und 4 Malayen. Herr v. Schleinitz 
kehrte jedoch mit der „Ottilie“ nach Finſchhafen 
zurück, nachdem er die übrigen auf Neu-Pommern 
zurückgelaſſen hatte, deren Aufgabe darin beſtand, 
ein für bie Anpflanzung von Kaffee geeignetes 
Terrain ausfindig zu machen. 

Am 6. März fuhr die „Ottilie“ nach Mioko 
auf Neu-Lauenburg, lief aber auf der Küchkreiſe 
nach Finſchhafen abermals Neu-Pommern an, um 
die zurückgelaſſenen Herren mit ihren Begleitern 
an Bord zu nehmen. Groß war das Erſtaunen, 
als ſich niemand zeigte. Man wartete bis zum 
15. März, an welchem Tage der Führer der 


„Ottilie“, da die Expedition noch immer nichts 
von ſich hören ließ, an Land fuhr. Da zeigte ſich 


denn, daß die Inſel der Schauplatz einer furcht⸗ 
baren Berheerung geworden war. Der Hafen 
war mit Bäumen gefüllt, die augenſcheinlich von 
einem Orkan entwurzell waren und nun im 


Waſſer herumſchwammen. Der ganze Platz hat 


ein vollſtändig verändertes Ausſehen und von der 
erſt vor wenig Tagen zurückgelaſſenen Geſellſchaft 
fanden ſich am Ufer nur noch fünf Kanaken ein, 
aus denen aber weiter nichts herausgebracht 
werden konnte, als daß ſie ſich auf die Gipfel der 
Bäume geflüchtet und ſeit drei Tagen nichts zu 
eſſen gehabt hätten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
hat ein vulkaniſcher Ausbruch ſtattgefunden, 
dem dann am 13. März eine Waſſerhoſe gefolgt 
iſt, welche, nach den am Ufer zurückgelaſſenen 
Spuren zu ſchließen, ſich einige 40 Fuß hoch er- 
hoben haben muß. Was an Baumaterialien und 
Vorräthen ausgeſchifft worden, war verſchwunden, 
und ſo kehrte die „Ottilie“ am 16. März mit der 
Meldung von dem Borgefallenen nach Finſchhafen 
zurück, ging aber ſchon am folgenden Tage früh 
Morgens mit einer aus ſieben Herren beſtehenden 
Expedition, welche nach den Bermißten ſuchen 
ſoll, nach MNeu-Bommern zurück. Während 
ihres Aufenthaltes vor der Inſel fand man einen 
Anzug, der Kerrn v. Below gehört hatte, ſowie 
ein Paar Stiefel und einen Schuh, die als Hun- 
ſteins Eigentum erkannt wurden. Weiterhin 
entdeckte man eine Anzahl verzinkter Eiſenbleche, 
die wie Papier zuſammengebogen waren. Der 
Dampfer ließ die mitgebrachten Herren an Ort 
und Stelle zurück; dieſelben gedenken auf Neu- 
Pommern bis zum Eintreffen der „Samoa“ zu 
bleiben, welche abgeſchickt werden ſoll, um fie ab- 
zuholen. Nach der Anſicht des Schiffsführers der 
„Ottilie“ ſoll kein Zweifel ſein, daß v. Below, 
Hunſtein und die Schwarzen ſfämmtlich um's Leben 
gekommen ſind. Am 13. März, zwiſchen 6 und 
7 Uhr Morgens, iſt auch in Finſchhafen eine 
Waſſerhoſe beobachtet worden; doch erhob ſich die 
Waſſermaſſe dort nur bis zu einer Höhe von 
5 Fuß, immerhin wurde durch dieſelbe einiger 
Schaden angerichtet. der Viaduct zwiſchen dem 
Inſelchen Madany und dem Hauptlande iſt hin- 
weggeriſſen worden und einige Schiffe wurden 
beſchädigt. Es iſt übrigens doch möglich, daß es 


den Bermißten gelungen iſt, ſich an einen Punkt 


zu flüchten, wo zum wenigſten ihr Leben nicht ge- 
fährdet war. Für das Schickſal der übrigen auf 
Neu- Pommern lebenden Anſiedler, die ſämmtlich 
um Blanche Bay wohnen, braucht man glücklicher ⸗ 
weiſe ebenſo wenig zu fürchten, wie für unſere 
Landsleute auf Neu-Cauenburg. 

Weiter höre ich aus Finſchhafen, daß die 
„Iſabella“ am 18. Januar nach dem Bismarck⸗ 
Archipel in See gegangen war, um Graf Pfeil 
nach der / Stunden von Mioko entfernt liegenden 
kleinen Inſel Kerrawarra überzuführen. Außerdem 
begleitete das Schiff den jetzigen Stationsvorſteher 
von Konſtantinhafen, Aubarn (ehedem in Dienſten 
des Hauſes Hernsheim u. Co.), um auf Neu- 
Pommern Arbeiter für Neu-Guinea anzuwerben. 


Auf Kerrawarra wird nun ſchon ſeit ungefähr 


drei Monaten an den für die Station zu errid)- 
tenden Gebäuden gearbeitet, von denen bisher 
nur ein Magazin und ein Wohnhaus fertig ge⸗ 
ſtellt ſind. Nach ihrer Vollendung ſoll dann un⸗ 
verzüglich an die Perlegung der bisher in Mioko 
und Matupi bei der deutſchen Handels- und Plan⸗ 


tagen-Geſellſchaft der Südſee wohnenden Beamten 


Der Dampfer 


Sein Nachfolger, 


der Neu- Guinea - Compagnie gegangen werden. 
Kerrawarra beſitzt im ganzen eine Ausdehnung 


von ungefähr ½ engliſchen Auadratmeilen. Bis 


jetzt iſt noch keine einzige Station in der Lage, 
ihre Arbeiter zu ernähren. Neben den noth⸗ 
wendigſten Lebensbedürfniſſen, wie Brod, Fleiſch 
und Reis, muß die Neu-Guinea-Compagnie all- 
monatlich allein für ungefähr 6000 Mark Jams 
für die Schwarzen und Malayen kaufen. Nicht 
einmal Rindvieh, das in Kaiſer Wilhelmsland 
herrlich gedeihen und ſich raſch vermehren würde, 
iſt vorhanden, ſondern muß aus Cooktown ein- 
geführt werden. Leider find die Schiffe der Neu- 
Guinea -Compagnie nicht auf den Viehtransport 
eingerichtet, was dann die ärgerlichſten Berlufte 
zur Folge hat. 


Deutſchland. 
* Berlin, 14. Mai. Ein Beſuch der Kaiſerin 


Victoria imſtädtiſchen Krankenhauſe am Friedrichs 


hain hat (wie ſchon telegraphiſch kurz gemeldet iſt) 
heute Vormittag gegen 11 Uhr ſtattgefunden. In 
der Anſtalt war der bevorſtehende hohe Beſuch 
erſt etwa eine halbe Stunde vorher angekündigt 
worden. Die Kaiſerin ward nur von Prinzeſſin 
Victoria und einer Hofdame begleitet. Am Portal 
der Anſtalt wurden die hohen Gäſte von den 
Directoren der Anſtalt, von Herrn Geheimrath 
Hahn, den Aſſiſtenzärzten und der Oberin 
empfangen. Die hohen Damen nahmen aus dem 
Wagen mehrere Körbe mit Blumenſträußchen 
und ließen ſich dann in das Innere des Kranken- 
hauſes geleiten. Zunächſt wurden zwei derjenigen 
Pavillons beſucht, in welchen kranke Frauen 
Aufnahme gefunden haben. Kaiſerin Victoria 
trat an jedes Lager, ſprach mit jeder einzelnen 


der Kranken und drückte einer jeden ein Blumen- 


ſträußchen in die zitternden Hände. die hohe 
Frau erkundigte ſich an jedem Bett theilnehmend 
nach der Art der Krankheit und nach der Familie 
der Patienten. Zahlloſe bewegte Scenen ſpielten 
ſich hierbei ab. Eine arme leidende Frau erzählte von 
ihren fünf Kindern, die zu Haufe ohne die liebende 
Mutter weilten; Kaiſerin Victoria wandte ſich 
darauf zur Oberin und bat dieſelbe, jedem der 
fünf Kinder in ihrem Namen „ein kleines Gold- 
ſtück“ zu geben. Auch an einem anderen 
Schmerzenslager wurde ein gleicher Troſt ge- 
ſpendet. Beſonders rührend geſtaltete ſich die 
Wanderung durch den Saal, wo die alten, ge- 
brechlichen Frauen liegen. Achtzigjährige Grei⸗ 
ſinnen küßten der Kaiſerin unter Thränen die 
Hand und drückten die geſchenkten Blumen unter 
Segensworten an die Bruſt. Auch zehn Pfund 
Thee hatte die hohe Frau mitgebracht, um ſie 
nun unter die Kranken zu vertheilen. Dielen 
verſprach fie Geſchenke, überall tröſtete und er⸗ 
muthigte fie. Dann wurde der Kinder-Pavillon 
aufgeſucht. Die Gemahlin Kaiſer Friedrichs trat 
auch hier an jedes der Bettchen, und die kleinen 
blaſſen Geſichichen leuchteten vor Freude, als die 
gute Kaiſerin ſo lieb und freundlich zu ihnen ſich 
niederbeugte und Troſtesworte zu ihnen ſprach. 
Nachdem die hohe Frau etwa eine Stunde im 
Krankenhauſe verweilt hatte, verließ fie die An- 
ſtalt; der Oberin hatte ſie noch ein Körbchen mit 
Blumen übergeben, damit auch diejenigen Kranken 
ein Sträußchen erhielten, zu denen ſie nicht mehr 
hatte ſelbſt an das Leidenslager treten können. 
Vor dem Portal hatten ſich inzwiſchen Hunderte 
sangefemmelt, welche die Kaiſerin mit entlüften. 
Begeiſterung und endloſen Hochrufen begrüßten. 
Berlin, 14. Mai. Auch die Republik Paraguay 
hat, wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Aſſuncion 
geſchrieben wird, an der Trauer der Nationen 
der Erde bei dem KLinſcheiden des Kaiſers 
Wilhelm in würdiger Weiſe Antheil genommen. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
hat ein warm gehaltenes Schreiben an den 
kaiſerlich deutſchen Geſandten in Buenos Aires, 
welcher auch bei der Regierung Paraguays be- 
glaubigt iſt, gerichtet und der Präſident der Re- 
publik hat mittels Decrets angeordnet, daß „zum 
Zeichen der Trauer bei dem unerſetzlichen Verluſte 
des erlauchten Monarchen“ alle öffentlichen Ge- 
bäude am 20. März halbmaſt flaggen ſollen. 

Die deutſchen Vereine in Aſſuncion haben am 
25. März eine würdige und erhebende Trauer- 
feier veranſtaltet. 7 

* [Nationalliberale und Centrum in Altena- 
Iſerlohn.] Die Centrumspartei wird — von den 
Nationalliberalen im Wahlkreiſe Altena-Sjerlohn 
in letzter Stunde emſig umworben, um bei der 
heute ſtattfindenden Stichwahl für Herrn Herbers 
einzutreten. Das Centrum, ſo heißt es in einem 
Aufruf, möge doch den Nationalliberalen den Eul- 
turkampf nicht nachtragen, denn der jetzige Car- 
tellcandidat ſei doch erſt nach Beendigung des 
Kampfes auf dem politiſchen Felde aufgetreten. 
Sogar auf den Papſt berufen ſich die National- 
liberalen. Derſelbe habe dem ſocialpolitiſchen Werk, 
welches der Cartellcandidat Herr Herbers zu för⸗ 
dern vermag, ſeine lebhaften Sympathien zuge- 
wendet. Sodann heißt es in dieſem Liebesbrief 
der Nationalliberalen an die Centrumspartei, daß 
der Culturkampf der Vergangenheit angehöre. 

„Die wenigen Paragraphen der Maigeſetze, die noch 
beſtehen, werden keinen Anlaß zur Erneuerung des 
Kampfes geben, vielmehr iſt Grund zu ber Hoffnung 
vorhanden, daß bei der gegenſeitigen hohen Achtung 
zwiſchen Papſt und Kaiſer Friedrich und ihrer warmen 
Fürſorge für des Volkes Wohl auch die noch übrigen 
Differenzen zu aller Befriedigung ausgeglichen werden.“ 
Die Nationalliberalen werden ſich hoffentlich 
dieſes Vorganges erinnern, namentlich dann, 
wenn ſie wieder einmal den Freiſinnigen Reichs- 
feindſchaft vorwerfen zu müſſen glauben, weil 
dieſelben zufällig von den Stimmen des Centrums, 
ohne darum gebuhlt zu haben, unterſtützt worden 
waren. 

* [Sammlungen in der Schweiz für die Ueber⸗ 
ſchwemmten.] Wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus 
Zürich mitgetheilt wird, haben auch dort Samm- 
lungen zu Gunſten der deutſchen Ueberſchwemmten 
ſtattgefunden und den anſehnlichen Betrag von 
etwa 24000 Francs ergeben. Die in Zürich an- 
ſäſſige deutſche Colonie weiſt wohlhabendere Mit- 
glieder in nicht eben großer Zahl auf, dennoch ſind 
die Gaben zur Linderung der Noth in überaus 
reichlichem Maße gefloſſen und es betheiligten ſich 


an dem Liebeswerke alle Stände, auch die dienende 


Klaſſe, in oft rührender Weiſe. Wenn wir noch 
conſtatiren, daß der größte Theil der geſammelten 
Summen von Schweizerbürgern herrührt, ſowie 
daß außer den beim haiſerlichen Conſulat in 
Zürich eingezahlten Beträgen von dortigen Bank- 
und Verſicherungs-Anſtalten, von Geſellſchaften 
und Vereinen namhafte Summen direct nach Berlin 
eingeſandt wurden, fo dürfte dieſer Umſtand wohl 
zur Genüge darthun, wie wenig von einem in 
weiteren Kreiſen Zürichs angeblich gehegten „Deut⸗ 
ſchenhaß“ die Rede ſein kann. 

Dem Berner „Bund“ zufolge ſind in der Stadt 


Baſel zu Gunſten der deutſchen Ueberſchwemmten 
im Ganzen 12 696 Francs geſammelt und an das 
Auswärtige Amt in Berlin abgeſandt worden. Das 
Blatt meint, der Heimathſchein der gefloſſenen 
Gaben dürfte vorwiegend ein ſchweizeriſcher ſein. 

* Ein ſocialdemokratiſches Flugblatt], welches, 
von Mafeſtätsbeleidigungen ſtrotzend, am 29. April 
polizeilich verboten wurde, wird nach der „Kreuz- 
zeitung“ fortgeſetzt verbreitet. Es ſind wegen 
dieſer Verbreitung 13 Perſonen verhaftet, darunter 
der muthmaßliche Verfaſſer, ſowie der Buchdrucker 
Karkiniß, welcher Koppenſtraße 73 die unange- 
meldete Druckerei betrieb. Mittelſt dieſer Druckerei 
ſollen ſeit Dezember vorigen Jahres 100 000 focial- 
demohratiſche Flugblätter verbreitet worden fein. 
Die Anklage gegen die Betheiligten wird neben dem 
Bergehen gegen das Preß- und Socialiſtengeſetz 
erhoben werden wegen Majeftätsbeleidigung und 
Theilnahme an einer geheimen Verbindung. — Die 
„Freiſ. Ztg.“ bemerkt dazu: Uns iſt allerdings das 
von Gemeinheiten ſtrotzende Flugblatt auch zu Ge- 
ſicht gekommen. Wenn daſſelbe nicht verboten 
wäre, fondern zum Gegenſtand öffentlicher Be⸗ 
trachtungen gemacht werden könnte, ſo würde 
dieſes ſocialiſtiſche Flugblatt der Socialiſtenpartei 
in Berlin mehr Schaden bereiten, als alle polizei⸗ 
lichen Maßregeln zuſammengenommen, melche ſeit 
10 Jahren gegen die Socialiſten ins Werk geſetzt 
worden ſind. 

Poſen, 14 Mai. Auf die von den Frauen 
und Jungfrauen Poſens an die Kaiſerin ge- 
richtete Adreſſe iſt das nachfolgende Antwort⸗ 
ſchreiben ergangen: 

Aus Poſen, wo Ich vor einigen Wochen Zeuge des 
Elends geweſen bin, welches die Ueberſchwemmungen 
angerichtet haben, und wo Fürſorge und Opferwillig⸗ 
keit aller Schichten der Bevölkerung hilfreiche Hand 
leiſten — iſt Mir von Frauen und Jungfrauen eine 
Zuſchrift zugegangen, die Meiner Anweſenheit in der 
Provinz gedenkt und in theilnehmenden Worten ſich 
anſchließt den allgemeinen, aus allen Theilen des 
Landes Mir dargebrachten Beweiſen der Liebe und des 
Mitgefühls an dem ſchweren Leiden, welches es Gott 
in Seinem unerforſchlichen Rathſchluſſe gefallen hat 
über den Kaiſer und König, Meinen Gemahl, zu ver⸗ 
hängen. 

Möchte der Allmächtige uns Allen Kraft geben, dieſe 
ſchweren Prüfungen zu beſtehen, und möchten die 
Gebete in Erfüllung gehen können, welche, weit über 
die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus, Millionen für 
die Geneſung des Kaiſers und Königs Friedrich zum 
Kimmel ſenden. 

Charlottenburg, den 10. Mai 1888. 

Victoria. 

Poſen, 15. Mai. Acht Abgeordnete (v. Schencken⸗ 
dorff, Seyffardt⸗ Erefeld, Zürgenſen, Kobrecht, 
Sattler, Jordan, Seer und Knebel) haben, der 
„Poſ. 3.“ zufolge, am 12. d. unter Führung des 
Oberpräſidenten v. Zedlitz mehrere Anfiebelungs- 
güter im Kreiſe Gneſen beſichtigt und find dann 
am folgenden Tage nach Berlin zurückgekehrt. 

Karlsruhe, 14. Mai. Der Großherzog, welcher 
bereits in den letzten Tagen wieder Vorträge ent- 
gegen genommen hatte, iſt heute zum erſten Male 
ſeit ſeiner Erkrankung wieder in den Park ge- 
fahren und hat einen kurzen Spaziergang unter⸗ 
nommen. Die katarrhaliſche Affection iſt zwar 
noch nicht ganz überwunden, jedoch in allmählichem 
Rückgang begriffen, ſo daß nur noch allgemeine 
Schonung nothwendig iſt. 

Oldenburg, 14. Mai. Der Landtag hat heute 
den Vertrag betreffend den Hafenbau in Norden- 
hamm a. d. Weſer einſtimmig und unverändert 
angenommen. ö 

Deſſau, 13. Mai. Der „Magd. Ztg.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: „Seine Exc. der Herr Baron v. Cohn 
hierſelbſt, Hofbankier Sr. Majeſtät des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm, iſt nunmehr auch von Sr. Maj. 
dem Kaiſer Friedrich zum Hofbankier ernannt 
worden. das Schreiben, womit Kaiſer Friedrich 
ſeinen Entſchluß kundgiebt, iſt in den ſchmeichel⸗ 
hafteſten Ausdrücken abgefaßt, erkennt die bis- 
herigen Berdienſte des Herrn Baron v. Cohn an 
und ſpricht die Hoffnung auf eine gleiche Wahr- 
nehmung allerhöchſtſeiner Intereſſen aus. Das 
betreffende Schriftſtück war begleitet von eine 
Geſchenk, einer prachtvoller Vaſe.“ a 


Deſterreich⸗Ungarn. 
Lemberg, 14. Mai. Die Stadt Zydaczow iſt von 
einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden; 
auch die Kirche wurde ein Raub der Flammen. 


Frankreich. 

Paris, 14. Mai. Im Departement Iſere wurde 
geſtern der Radicale Gaillard zum Deputirten ge- 
wählt. Der Opportuniſt Girard erhielt 37 873, 
Boulanger 14223 Stimmen. (W. T.) 

Italien. 

Mailand, 14. Mai. Bei dem Kaiſer von Bra- 
filien hat das Fieber nachgelaſſen; die Schwäche 
iſt geringer. Die Nacht verlief ziemlich ruhig. 

ö Serbien. 

Belgrad, 14 Mai. Der König iſt heute 
Morgen nach Wien abgereiſt; die Regentſchaft iſt 
für die Dauer feiner Abmejenheit dem Miniſter⸗ 
rathe übertragen. (W. T.) 

Rußland. 

*[Ordensdecorirung.] Nach einer Mittheilung 
des Petersburger „Invalide“ hat der Gouverneur 
von Niſchni-Nowgorod, der der Feld Artillerie zu⸗ 
gezählte Generalmajor Baranow den MWladimir- 
Orden zweiter Klaſſe erhalten. Der Genannte iſt 


bekanntlich ein Freund deroulede's. 


Braſilien. 

Rio de Janeiro, 14. Mai. Der Senat hat der 
fofortigen und bedingungsloſen Aufhebung der 
Ghlaverei ebenfalls die Zuſtimmung ertheilt. 


Von der Marine. 

Wilhelmshaven, 13. Mai. Die haiſerliche 
Marine hat duͤrch den von der Actiengeſellſchaft 
„Weſer“ bei Bremen nach den Plänen und An⸗ 
ordnungen der Admiralitäterbauten Kviſo „Wacht“, 
welcher vor kurzem nach hier übergeführt worden 
iſt, wiederum eine wichtige Vermehrung erhalten. 
Das Bedürfniß nach ſehr ſchnellen Asiſos iſt in 
demſelben Maße fühlbarer geworden, als man 
überhaupt an die Geſchwindigkeit und Manöprir- 
fähigkeit aller Kriegsſchiffe die weitgehendſten 
Anforderungen ſtellt und das Torpedo⸗ 
weſen bei allen Marinen einen ſolchen lim- 
fang angenommen hat. Man bedarf der Schiffe, 
welche vermöge ihrer Schnelligkeit und Behändig⸗ 
keit in der Lage ſind, den Feind auf hoher See 
aufzuſuchen, ihn dem befreundeten Geſchwader zu 
melden, bedrohte Punkte rechtzeiſig zu warnen 
und im Gefechte als Torpedojäger und Torpedo⸗ 
boot ſelbſt izren Platz auszufüllen. Nach dieſen 


er 


Geſichtspunkten tft der neue Aviſo „Wacht“, welcher 
ſeinem Namen recht eigentlich entſpricht, conſtruirt. 
Die Länge des Schiffes beträgt 85 Meter, die 
Breite 9,6 Meter, die Naumtiefe 5,36 Meter, der 
Tiefgang 4,2 Meter. Das Conſtructionsmaterial 
iſt ausſchließlich Stahl: Vorderſteven, Ramme, 
Hinter- und Ruderſteven find aus Gußſtahl, Spanten 
und Schiffskörper aus Walzſtahl beſter Qualität. 
Zum Schutze der Maſchinen, Keſſel, Munitions- 
räume und des Ruderapparates erſtreckt ſich über 
das ganze Schiff ein durchlaufendes ſtark ge- 
wölbtes Panzerdeck aus doppelten Gtahlplatten 
in der Höhe der Waſſerlinie. die Beſatzungs⸗ 
ſtärke beträgt 126 Mann. Bei den Probefahrken 
wurden über 18 Knoten Geſchwindigkeit erzielt, 
welche Leiſtung man jedoch noch ſteigern zu können 
hofft. die Armirung beſteht außer zahlreichen 
Revolperkanonen aus 3 weittragenden Kruppſchen 
Geſchützen neueſten Syſtems. 

Der Kreuzer Möwe“ (Commandant Corvetten⸗ 
Capitän Boeters) iſt am 13. Mai c. in Aden ein- 
getroffen. 
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Wetterausſichten für Mittwoch, 16. Mai, 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 


Meiſt heiter und trocken bei wandernden 
Wolken mit ſchwachen und mäßigen bis friſchen 
Winden und ſteigender Temperatur. Nachts 
kühl, Tags über ziemlich warm. An den Küſten 
Nebeldunſt. 


* [Die Beerdigung der Prinzeſſin Maria von 
Hohenzollern] wird in einem beſonderen Grab- 
gewölbe in der katholiſchen zu Oliva Kirche er- 
folgen, an deſſen Herſtellung unter der Kanzel 
man jetzt Tag und Nacht arbeitet. Da das Grab- 
gewölbe ihrer fürſtlichen Verwandten, der letzten 
Fürſtbiſchöfe und Aebte von Oliva keinen Raum 
mehr bietet, mußte an dem von der verewigten 
Prinzeſſin gewünſchten Platze ein neues Grab- 
gewölbe erbaut werden. Die feierliche Ueber⸗ 
führung der Leiche vom Schloſſe nach der Kirche 
wird morgen (Mittwoch) Nachmittag 5 ¼ Uhr er- 
folgen. Eine Militärkapelle aus Danzig wird den 
Leichenconduct mit Trauermuſik bis zur Kirche 
geleiten. Während der Einführung in die Kirche 
wird ein Sängerchor das „Miserere“ executiren, 
dann die Todtenvesper folgen. Am Donnerſtag 
Vormittag 9 Uhr beginnen in der mit Trauer⸗ 
decorationen reich geſchmückten Kirche die von der 
katholiihen Geiſtlichkeit geſungenen Bigilien, wor⸗ 
auf das entweder vom Biſchof Dr. Redner aus 
Pelplin oder vom früheren Armeebiſchof Namsza⸗ 
nowski in Oliva celebrirte feierliche Todtenamt 
folgt, wobei der Sängerchor ein Requiem ſingen 
wird. Die Trauerpredigt hält der Olivaer Pfarrer 
Herr Kryn und hierauf findet die Einſenkung in 
die Gruſt ſtatt. Die königl. Garten-Inſpection in 
Oliva iſt vom Oberhofmarſchallamt in Berlin be⸗ 
auftragt worden, je einen Kranz für die Kaiſerin 
Bictoria und die Kaiſerin-Wittwe Auguſta mit 
bezüglichen Schärpen anfertigen zu laſſen. 

Die verſtorbene Prinzeſſin, deren regem Wohl- 
thätigkeitsſinne der geſtern im Inſeratentheil ver⸗ 
öffentlichte Nachruf des Ollvaer Gemeinde-Bor- 
ſtandes Worte dankbaren Angedenkens widmet, 
gehörte übrigens nicht nur durch vieljährigen 
Aufenthalt, ſondern auch durch ihre Geburt der 
Provinz Weſtpreußen an. 
Kreiſe Marienwerder geboren. Im Schloſſe zu 
Oliva, das ihre Familie Anfang der 1840er Jahre 
an die preußiſche Krone abgetreten hatte, wohnte 
ſie ſeit Anfang Mai 1869, während ſie bis dahin 
ein Kaus in der Breitgaſſe bewohnt hatte. Kaiſer 
Wilhelm hatte damals das Schloß renoviren und 
es der Prinzeſſin fortan zur lebenslänglichen Be- 
nutzung überweiſen laſſen. 


* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 15. Mai 
Waſſerſtand heute 3.66 Meter am Oberpegel, 
3.62 Meter am Unterpegel; Stromverhältniſſe un- 
verändert. 

Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet meldet 
heute die „Elb. Ztg.“: Nach Schließung des Jonas- 
dorfer Fangdammes fiel in Neuhof das Waſſer 
in einem halben Tage um / Fuß; jetzt fällt das 
Waſſer in 24 Stunden um 1, höchſtens 1½ Zoll, 
je nachdem die Windrichtung iſt. Die dort 
ſtationirten Pioniere haben noch immer vollauf 
mit Durchſtechung der inneren Dämme zu thun, 
um dem Waſſer freien Abfluß zu verſchaffen. 

* [Ertrazüge nach Carthaus.] An den beiden 
Pfingſtfeiertagen wird auch in dieſem Jahre je 
ein Extrazug mit Beförderung zu halben Preiſen 
in 2. und 3. Klaſſe nach Kahlbude, Zuckau und 
Carthaus vom Legenthor-Bahnhofe abgelaſſen 
werden. der Zug fährt an beiden Feiertagen 
6.39 Morgens von Danzig, trifft 9½ Uhr in 
Carthaus ein und fährt Abends 8 ¼ Uhr von 
dort wieder nach Danzig zurück, wo er 10.36 
eintrifft. 

Vorausſichtlich werden doch auch für die Lokal⸗ 
ſtrecke Danzig⸗Oliva⸗Zoppot an den Pfingitfeier- 
tagen einige Extrazüge eingelegt werden, doch iſt 
darüber nähere Beſtimmung noch nicht ergangen. 
Dringend wünſchenswerth iſt namentlich die Ein- 
legung eines Lokalzuges, der ungefähr um 8 uhr 
Morgens hier abführe und gegen Mittag oder 
Mittags nach Danzig zurückkehrte. 

* [Reue, Poſtanſtalten.] am 16. Mai treten in 
Gladau (an der Eiſenbahnſtreche Berent⸗-Hohenſtein) 
und in Groß Piasnitz (Areis Neuſtadt) Poſtagenturen 
in Wirkſamheit, deren erſtere ihre Verbindung mit den 
Poſtämtern in Berent und Hohenſtein, ſowie mit den 
Schaffnerbahnpoſten Berent-Hohenftein erhalten, deren 
letztere durch eine Botenpoſt mit dem Poſtamt Neuftadt 
verbunden werden wird. Dem Landbeſtellbezirke der 
neuen Poſtagentur Gladau werden folgende Ortſchaften 
zugetheilt werden: Altfieß, Brenſchek, Decka, Gillnitz, 
Hochfietz, Milonken, Schadraumühle, Stephanowo, 
Weißbruch. Der Poſtagentur in Groß Piasnitz werden 
zugetheilt die Ortſchaften: Bieſche, Czechau, Dombrowo, 
Fiſcherkathe, Friedrichshof, Galitza, Groß Dommatau, 
Klein Dommatau, Klein Piasnitz, Leßnau, Luboczyn, 
Mufa, Priſmau, Seehof, Tillau, Baterhorft, Worle. 

* [Behrerinnenprüfung.] Vom hiejigen Provinzial⸗ 
Schul-Collegium iſt die Abhaltung einer Ferbſtprüfung 
am hieſigen ſtädtiſchen Lehrerinnen-Seminar genehmigt 
worden. Die ſchriftliche Prüfung wird am 12. und 
13. und die mündliche Prüfung am 17. und 18. Sep- 
tember ſtattfinden. An der vorbezeichneten Prüfung 
werden vorausſichtlich 11 Schülerinnen theilnehmen. 

* Kinder ⸗Heilſtätte Zoppot.] Vom 15. Juni d. 3. 
ab ſollen auch in diefem Jahre dreizehn Freiſtellen von 
Seiten der Stadt in der Kinder⸗Heilſtätte zu Zoppot zu 
einer ſechswöchentlichen Kur an kranke Kinder ver- 
geben werden. 

Strafkammer] Es war ein Object von wenigen 

roſchen, welches den Poſtſchaffner Friedrich Auguſt M., 
der ſich ſchon 21 Jahre im Poſtdienſte befindet, heute 
auf die Anklagebank gebracht hat. am 3. Jan. d. J. 
fand der Dberpoftfecretär Eſchner in einem kleinen 
unverſchloſſenen Spinde, als er aus dieſem Packpapier 
entnehmen wollte, zwei Probeſendungen von zwei ver⸗ 


Sie war zu Klötzen im 


welche noch ungeſtempelt waren. Nach der Ausſage 
eines Zeugen hatte der Inhalt dieſer Probeſendungen 
nicht einen Pfennig werth. Der Angeklagte behauptete 
nun, er habe dieſe Sendungen auf dem Flur 
von einem Jungen erhalten und dieſelben 
zum Zwech der Abſtempelung an ſich genommen 
und habe fie vorläufig in dem kleinen Spinde ver- 
wahrt, um fie ſpäter abzuſtempeln, da er hierzu den 
im Bureau befindlichen Stempel nach ſeiner Meinung 
nicht verwenden konnte. Später habe er die Sendungen 
vergeſſen und nicht weiter daran gedacht, als er ſie 
beim Nachhauſegehen nicht mehr vorfand. Die beiden 
Comtoirdiener, welche die Sachen nach der Poſt gebracht 
hatten, behaupteten allerdings mit Beſtimmtheit, daß fie 
die Sendungen richtig in den Poſtkaſten geworfen und 
ſich davon überzeugt hätten, daß dieſelben nicht im 
Einwurfe hängen geblieben ſeien. Der Gerichtshof 
hielt jedoch dafür, daß die Angabe der Angeklagten 
immerhin möglich ſei, und erkannte auf Freiſprechung. 
— Ferner verhandelte die Strafkammer heute eine 
Anklage wegen Vergehens gegen die Concursordnung. 
Der hieſige Kaufmann Paul T., welcher vor längerer 
Zeit feine Zahlungen eingeſtellt hatte, war beſchuldigt, 
durch übermäßigen Aufwand gegen die Strafvorſchriften 
der Concursordnung verſtoßen zu haben. Es wurde 
nachgewieſen, daß der Angeſchuldigte zur Beſtreitung 
feiner Lebensführung monatlich ca. 300 Mk. gebraucht 
hatte und hierin konnte der Gerichtshof einen über⸗ 
mäßigen Aufwand nicht finden; dagegen wurde ein 
Poſten von gegen 1000 Mk., deſſen Verwendung außer⸗ 
halb des eigentlichen Lebensunterhaltes lag, vom Ge⸗ 
richtshofe auf Grund des § 210 der Concursordnung 
beanſtandet und deshalb wegen einfachen Bankerotts 
auf 1 Woche Gefängniß erkannt. 

* Schonzeit für Krebſe.] Wir werden erſucht, darauf 
hinzuweiſen, daß die Schonzeit für Krebſe noch bis zum 
31. Mai dauert (8 11 der Ausführungs⸗Verordnung 
zum Fiſchereigeſetz!. In Schweden ſoll die Schonzeit 
gar bis zum 1. Auguft dauern; da find die Danziger 
ſchon immer noch gut dran. 

k. Zoppot, 15. Mai. Trotz der Ungunſt des Wetters 
beginnt jetzt, angeſichts der Nähe der Feſttage, unſer 
Badeort ſich bereits lebhafter mit Sommergäſten zu 
bevölkern. Am erſten Pfingſtfeiertage wird der 
Sommer auch muſikaliſch ſeinen Einzug halten. Kerr 
Kapellmeiſter Riegg, der mehrjährige Leiter der 
Saiſonmuſik, hat auch diesmal die Bildung und Leitung 
der Kurkapelle übernommen. Tritt fie als ſolche 
officiell auch erſt mit dem 15. Juni in Function, jo wird 
ſie ſich doch bereits Sonntag bei uns einführen. Sie 
beabſichtigt nämlich an beiden Pfingſtfeiertagen wie 
Sal an den folgenden drei Sonntagen vor Beginn der 
Saiſon Nachmittags-Concerte im Kurgarten unter 
Leitung des Herrn Riegg zu geben. 

r. Marienburg, 14. Mai. Der Minifter der Land- 
wirthſchaft Dr. Lueius traf heute Abend 8 ½ Uhr, be- 
gleitet von dem Herrn Oberpräſidenten v. Ernſthauſen, 
längs des linksſeitigen Nogatdeiches von Pieckel per 
Wagen kommend, hier ein und nahm in Küſter's 
Hotel Abſteigequartier. Zu Ehren des Miniſters fand 
daſelbſt ein Diner ſtatt. Morgen wird die Fahrt auf 
dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ nach Elbing fort- 
geſeizt und es ſollen ſowohl die Deiche wie auch das 
Ueberſchwemmungsgebiet beſichtigt werden. — Der 
Dampfer „Syrene“ ſtellt jetzt ſeine regelmäßigen 
Fahrten nach Elbing des heute eröffneten Bahnverkehrs 
wegen ein, um von morgen ab die ſchon früher pro- 
jectirten Tourfahrten zwiſchen Pieckel reſp. Schulwieſe 
und hier aufzunehmen. 

Hammerftein, 13. Mai. Der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten haben beſchloſſen, ein Standbild des 
Kaiſers Wilhelm auf dem Markiplatze auf Koſten der 
Stadt zu errichten. 

Mewe, 13. Mai. In der letzten Stadtverordneten 
Verſammlung wurde der Zuſchlag zur Aufbringung 
der Communalſteuer auf 270 Procent der Nlafjen- 
und Einkommenſteuer feſtgeſetzt, d. i. 10 Proc. mehr 
als im Vorjahre. 3 8 8 

Konitz, 14. Mai. Das Jubiläums⸗Jeſt der hieſigen 
Schützengilde, zu dem Einladungen an Schützengilden 
der Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Pommern und 
Poſen zahlreich ergangen ſind, findet am 10. und 11. Juni 
ſtatt. (K. Tgbl.) 

* Die Wahl des Landrichters Sach ſe in Cöslin zum 
erſten Bürgermeiſter dieſer Stadt iſt allerhöchſten Orts 
beſtätigt worden. 

Königsberg, 14. Mai. Das Handelsgeſchäft auf dem 
großen Pferdemarkt iſt in dieſem Jahre ſo lebhaft, 
wie ſeit Jahren nicht. Was an guten brauchbaren 
Reit- und Wagenpferden vorhanden iſt — das geſtellte 
Material iſt ein ſehr reiches —, wurde geſtern als 
größtentheils zu guten Preiſen verkauft bezeichnet, und 
da die Kaufluft noch im Steigen und eine reiche Anzahl 
renommirter Käufer anweſend iſt, ſo wird ſchon jetzt 
der Markterfolg als ein vortrefflicher bezeichnet. Der 
geſtrige zweite Ausftellungstag galt vom Nachmittage 
ab dem Amuſement des Publikums, welches 
ich wie ſeit Jahren nicht trotz des mit Regen 

rohenden Kimmels überaus zahlreich eingefunden hatte. 
Auch auf dem heutigen dritten Ausſtellungstage wurde 
noch ein ſehr lebhaftes Handelsgeſchäft unterhalten. 
Die Prämiirungscommiſſion hatte ſich heute bereits 
ihres Auftrages erledigt und folgende Preiſe zuerkannt: 
Schwerer Wagenſchlag: Erſter Preis Puddig⸗ 
Leipnichen für eine Fuchsſtute, zweiter Preis 
v. Königsegg-Karſchau für eine braune Stute, dritter 
Preis Gößler-Bartenſtein für einen Fuchswallach. 
II. Leichter Wagenſchlag: Erſter Preis Jantzon⸗ 
Kruſinn für eine Fuchsſtute, zweiter Preis v. Radecke⸗ 
Redden für eine ſchwarzbraune Stute, dritter 
Preis Jantzon-Kruſinn für eine dunkelbraune 
Stute. III. Schwerer Reitſchlag: Erſter Preis 
Gößler - Bartenftein für eine braune Stute, 
zweiter Preis Schörke-Ribinnen für einen braunen 
Wallach, dritter Preis Puddig-Ceipnichen für eine 
dunkelbraune Stute. IV. Leichter Reitſchlag. Erſter 
Preis v. d. Goltz-Tengen für eine braune Stute, zweiter 
Preis Rittmeiſter v. Maſſow für eine Fuchsſtute, dritter 
Preis Söcknick- Otten für einen braunen Wallach. Die 
Preiſe beſtehen in 150 Mk. für den erſten, 100 Mk. 
für den zweiten und 50 Mk. für den dritten Preis. 
fiuf dem Nebenpferdemarkt, der heute begann, waren 
bis Mittag 750 Pferde, namentlich viele von ruſſiſchen 
Händlern zum Verkauf e 0 worden, bar- 
unter Pferde, für die bis zu 1000 Mk. verlangt 
wurde. Hier war nur geringe Nachfrage. — 
Gleichzeitig mit dem Pferdemarkte findet hier die 
Kusſtellung von Rindviehzuchtmaterial feitens der oſt⸗ 
preußiſchen Heerdbuchgeſellſchaft ſtatt, welche reich mit 
wahren Prachtexemplaren holländiſcher Race beſchickt 
iſt. In der Klaſſe I, Stiere über 12 und unter 24 
Monate alt, haben 23 Ausfteller zuſammen 130 Grem- 
lare geſtellt; die Minimalpreiſe bewegen ſich von 
00 Mk. herab bis zu 180 Mk. In der Klaſſe II, 
Stierkälber über 6 und unter 12 Monate alt, haben 
16 Ausfteller 61 Exemplare geſtellt; die Minimalpreiſe 
find 250 Mk. bis 120 Mk. herab pre Exemplar. In 
der Klaſſe III, Tragende Stärken, ſind fünf Ausſteller 
mit 19 Exemplaren vertreten; die angeſetzten Minimal- 
preiſe bewegen ſich von 270 Mk. herab bis 200 Mk. 
In der Klaſſe IV, Nichttragende Stärken über 12 Mo- 
nate alt, befinden ſich zwei Ausjteller mit acht Exem⸗ 
plaren mit Minimalpreiſen von 200 Mk. bis 150 Mk. 
In Klaſſe V. Stiere über 24 Monate alt, find zwei 
Ausſteller mit zwei Exemplaren. In den erſten vier 
Klaſſen fanden Prämiirungen mit großen und kleinen 
ſilbernen und bronzenen Medaillen ſtatt. Bei der heute 
begonnenen Auction mit Zuchtthieren wurden hohe 
Preiſe erzielt, ſo beiſpielsweiſe auf das Ausgebot von 
150 Mk.: 210 Mh., 260 Mk.; auf das Ausgebot von 
180 Mk.: 250 Mk., 355 Mh.; auf 200 Mk.: 300 Mk.; 
auf 300 Mk.: 520 Mk.; auf 500 Mk.: 750 Mk. 
u. |. w. — Nachdem die Vereinigung der bisher ver- 
einzelten Comitees für Pferderennen, für Pferdeaus⸗ 
ſtellung und für die Pferdelotterie zu einem Comitee 
erfolgt iſt, und dieſelbe auch die behördliche Ge⸗ 
nehmigung erhalten hat, wird das vereinigte Comitee 
fortan die Bezeichnung „Comitee für Pferderennen und 


ſchiedenen Abſendern, mit Briefmarken verſehen, vor. I Pferdeausſtellung““ führen. — Nach einer amtlichen 


Aufitellung find von der Amneſtie beim hieſigen Land- 
und Amtsgericht bis jetzt bereits 1924 Perſonen be- 
troffen worden. ; (Kgsb. Bl.) 
Pillau, 14, Mai. Der bei Rothenen geſtrandete 
und ſpäter hier eingebrachte Hamburger Dampfer 
„Oscar“ iſt am Sonnabend durch den pommerſchen 
Bergungsdampfer „Rügen“ behufs gründlicher Reparatur 
nach Roſtock gejchleppt worden. — Sonnabend traf hier 
bereits ein weiteres Torpedoboot (Nr. 106) für 


Italien von Elbing ein. Gegenwärtig find 2 Diviſions⸗ 


und 2 Torpedoboote hier, welche täglich Probefahrten 
zurücklegen. — Sonnabend und Sonnkag lag das 
Panzerſchiff „Gachſen““ auf unſerer Kußenrhede. — 
Die kürzlich in Folge Colliſion mit dem Lübecker 
Dampfer „Burg“ im friſchen Haff geſunkene Jacht 
„„Gchwentine“ aus Neumühlen bei Kiel iſt nun doch 
gehoben und auf die Werft des Herrn Schiffsbau⸗ 
meiſters Koffſtädt hierſelbſt gebracht, wo die Reparatur 
erfolgen wird. Die aus Getreide beſtehende Ladung ſoll 
auf Anordnung der competenten Behörde vernichtet 
werden, da ſie verdorben iſt. 


Schiffs-Nachrichten. 

Stockholm, 12. Mai. Der Dampfer „„Amanda’, 
von Neweaſtle mit Chemikalien nach Norrköping, iſt 
bei Granſo voll Waſſer auf Strand geſetzt worden, 
nachdem er bei Arko geſtoßen hatte. 

Rework, 14 Mai. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Suevia“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern Abend 
hier eingetroffen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Mai, 3 Uhr Nachm. (Brivat-Tel.) 
Trotz weniger gut verbrachter letzter Nacht, was 
nach Anſicht der Aerzte eine Folge der an ſich be⸗ 
deutungsloſen Nachenentzündung iſt, beſſert ſich 
anhaltend das Allgemeinbefinden des Kaiſers, 
namentlich nehmen die Kräfte zu. Der Kaiſer iſt 
beinahe ſo elaſtiſch wie früher. Heute ſtand der 
Kaiſer um 10 Uhr Vormittags auf, nahm eine 
Reihe von Vorträgen entgegen, ſo den des 
Admirdlitätschefs v. Caprivi und des Generals 
v. Albedyll. 

Ueber die Abreiſe der Kaiſerin nach Weſt⸗ 
preußen verlautet noch nichts. 

Berlin, 15. Mai, 3 Uhr Nachm. (W. T.) Der 
Reichskanzler iſt vom Grafen Wilhelm Bismarck 
und dem Grafen Rantzau nach Varzin begleitet 
worden. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
en den 15. Mai. 
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Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 15. Mai. 
Weizen loco behauptet, per Tonne von 1000 Kgr. 


26.00] Warſch. urg 
N arſch. kur: 
86,30 London Bin 

£ondon lan 


0,80, 60,00 


95,80. 94,80 
92.00 31,65 


eingialtg u. weih 18613544 199-174. Br. 

chbun 128-1354 13170 85 

Fell pur 2135 130-172 1 Br. 115170 
bunt 126-133 130-170. Br. M bez, 
reiß 1213 130174 % Br. 

grdinär 12513214 120—156 


g M Br. 
1 9 S preis 128% bunt itefer var tranſ. 129 M, 
maänd. 5 
Auf Lieferung 120% bund per Mai inländ. 170 MM Br. 
tranftt 131 „ bez., ver Mai-Junt tranfit 131 „ 
bez., per Juni- Juli tranſit 132 M Br. 13112 M 
G8., per Juli. fluguſt tranſit 133½ AM Br., 133. AM 
d., per Gept,-Hrtbr. inländ. 170 Al Br., 169 AM 
Gd., do. tranitı 135½ Al Br. 135 M Gd. 
Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
arobhörnig per 120% trap ſit 7375 MU. 
ſegſegultkunge pres 420 he lieferbar mlandiſcher 113 h 
egulirungsprets eterbar inländiſcher 
unterpoln. 75 Al, tranſit 73 l. 
Auf Lieferung per Mai-Juni inländ. 112½ AM 97 10 


r. 
17 ML Br., 116½ l 
Gd., do. unterpoln, 80 MM Br., 79½ Al Gd., do. 
tranſit 79 M Br., 78½ M Gd. 
Gerte Per Tonne von 1000 far. große 114/50 113 A, 
19 au 102 M, ruf. 103/13% 74—88 M, Futter- 
25 
Erbſen der Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- 
tranf. 91—92 M, Futter- tranſit 86—88 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 64 MM 
Arch 0 von 1000 Kilogr. polniſcher und 
ruſſiſcher 
Kleie per 50 Kilogr. 2,80— 3,60 SU 
Spiritus per 10000 % Liter loco contingentirt 52 AN 
r., nicht contingentirt 31,25 „ Gd. 
Nohiucker geſchäftslos, Basis 889 Rendement incl. Sack 
fr. Neufahrwaſſer 21,40 nom. per 50 Kgr. 
Das Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 15. Mai. 
an Die (H. v. Morſtein.) Wetter: Trübe, 


nd: . 
Weiten. Inländiſcher bei kleinem Verkehr unverändert 
im Werthe. Für Tranſitweizen beſſere Kaufluſt zu un⸗ 
veränderten Preiſen, nur die abfallenden rothen Weizen 
ſind ſtark vernachläſſigt, Bezahlt wurde gar inländiſchen 
16901 13 2/3 170 roth 1 16 „Sommer 
1 171 M, feucht 125% 157 M, für polniſchen 100 
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117 M, b 

124½ SU, bunt 124/51 1 
123/5W% 122 „l, 
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27 , 128% 131 AM, hochbunt 
ruſſiſchen zum Tranſit roth 129 128. 
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Br., 131½ M Gd 
tranſit 133½ M Br. 133 M Gd., 
170 N 1 


onnen. 
Roggen inländiſcher feſt, tranſit unverändert. Bezahlt 
N. 115 (l, t 


poin. 9 . 
3d. Regulirunsgpreis mlänatih 113 N. untervolniſch 
75 MM, kranſit 73 M Gekündist find 100 Tonnen. 
Gerite iſt gehandelt inländiſche kleine 103% 102 M 
sl, poln, zum Tr 
73 AR, 10 


111/12 85 Al, ruſſiſche zum Tranſit 106/7 


Rübfen poln zum Tranſit 165 JUL per Tonne bezahlt. — 
Kleeſaaten roth verdorben ui Ai per 50 Hilo gehandelt, 
— Weizenkleie grobe 3,55, 3,60 A, beſchädigt 2,40. 
30 , mittel 3,25 , feine 2,95, 3,10 ML per 50 
Silo bezahlt. — Spiritus loco conlingentirter 57 . 
Br., nicht contingentirter 31½́ MM Gd. 


Viehmarkt. 
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2. Qualität 30-38 Pf. per, n . 
Kammel blieben bei nicht ſehr ſtarkem Expork im Preiſe 


unverändert. 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 14, Mat. Wind: GW. . 
Angekommen; Otto u. Ella, Stöwer, Jasmund, Kreide. 
— Bwllfa (S.), Nicholien, Neweaſtle, Coahs und 
Chamottſteine. — Wilhelm (S5, Dahmke, Kiel, leer. 
R Preuße (Sp), Beihmann, Stettin, Getreide 
und Güter. — Neptun (6D.), Göranſen, Aarhus, Kleie. 
— Malaga (ED.), Beckmann, Cadiz, Sprit und Güter, — 
Baltzar v. Blaten (S0), Gvenſſon, Aarhus, Kleie. 


Clackmannan, 
eer. — 


— 


Angekommen: 
Kohlen. — Yitad (S.), 7 
Johanna Magdalene, Beterien, Aalborg, Ar 5 

Geſegelt: Helene (Sd), Lehmkuhl, Kiel, Sprit. — 
Königin Eliſabeth Cuiſe, Maſur, 5 
Rehberg, Grangemouth, — Hluguſte 
gens, Hull, — Peter Rolt, Jörck, London. — Krey 
Woggerſin, Kramer, Grimsby, — Expreß, Zelke, Ditende; 
ſämmtlich mit Holz. 5 

Im Ankommen 1 Brigg, 1 Ever. 


Plehnendorfer Canalliſte. 
Sasse 
Stromab: Weinreich, Braunsberg, 20 T. Mehl, Ick, 


anzig * 


Thorner Weichjel-Rapport. 
Thorn, 14. Mai. Waſſerſtand: 1,63 Meter. 
Wind: S. Wetter: halt, ſtürmiſch. 


tromauf. 2 { £ 

1 non Danzig nach Thorn: Dropiewski; Dali; Gtein- 

ohlen. 5 

Pon Danzig nach Wloclawek: Donning; Ick; rohe 
Jute. — O. Greiſer; Ick; rohe Jute. — A. Greiſer (Güter⸗ 
9 „Thorn“) ſchleppt obige 3 Kähne; Ick; Mais, 
rohe Jute. 15 
Von Königsberg, Graudenz nach Thorn: Schultz (Güter⸗ 
dampfer „Oliva“; Hauerwitz u. Co., Cohn, Gipcki⸗ 
Meyhöffer, Brinkmann. Sawitzki, Stärkefabrik, Krüger, 
Heinrich Nachf., Ehlert, Kerifeldt, Victorius, Kintzes, 
Weiß, Koſchwalski u. Heinialon, Zenſch, Schwabe; Jünd⸗ 
hölzer, Thran, Kufeiſen, Nägel, leere Gebinde, Wein, 
Hanf, Faſtage, leere Flaſchen, Stärke, Spirituoſen, 
Eiſenwaaren, Bürſtenwagren, Kacheln, Seife. 


Tho 
302 Eſchen, 346 Birken, 305 Mauerlatten, 136 einfache, 


edenz, Jaffe, Staszew, Bromberg, 4 
2329 Rundkiefern, 14 008 kieferne geſ. Dachlatten. 
120 870 

Kgr. Weizen 


en. 
Misntemsht, Gebr. 7510 Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 


A. Zeitz, Schönwitz, Dobrzun, Danzig, 1 Kahn, 
Aue, Neumark. Bloc, Danna, 1 Kahn, 93330 
Auch Wolbenberg Ploc Danıis, 1 Kahn, 130 050 
chene Hecht, Rybitt, Thorn, 1 Kahn, 30000 Ker. 
Feldſteine. 


. ene Hecht, Rubitt, Thorn, 1 Kahn, 30 000 
ar. ſteine. 2 
56000 Deitolomshi Hecht, Rubitt, Thorn, 1 Kahn, 
e eine. 
Lewandowski, Benz, Rybitt, Thorn, 1 Kahn, 30000 


Feldten. 
Arenen ment, Robitt, Thorn, 1 Kahn, 50 000 
1 Kahn, 45000 


1 
Kar. Feldſteine. 
8 Kleiſt, Anbitt, Thorn, 

8 eine. 

Seren, left, Aubitt, Thorn, 1 Kahn, 50000 Ker. 
Feldſte ine. 


Fiebrandt, Kleiſt, Anbiti, Thorn, 1 Kahn, 50 000 


„ Feldſteine. 5 3 
RE EN ner. Mloclawek, Danzig, Güterdampfer 


8 
ee 118 160 Kar. Melaſſe. 


Meteorotsgiiie Depeſche vom 15. Mai, 
orgens 8 Uhr. 


Bax. Tem. 

Stationen. a Mind, | Wetter. 7 

9 „ 4737 S 6 Regen 8 
Aberdeen... 281 Sam 2 beben | 7 
e 68 22 1 5 6 79111 6 
Fee .: 5 Wm 2 wolle | 6 
aparanda 2 — 77 er ur} 
. . 150 SW 2 |molki 5 
e e 1 |molkenlos 9 

Perf Queenstown 751 SWW 5 bedecht 9] 
re 244 „„ „6 l r — — — 
„157 N 1 wolkenlos 7 
alte. 1744 80 Zum , 6 

„ „ „ „ „ „ a A 
a e en , 
er 

Memel a 282 mem 5 halb bed. 6 
Aris a re 1 a} nal 
ter | 757 | NW 1 wolkig 5 
een 28, 1d 2 fegen 8 
Wiesbaden 457 N 2 bedeckt 9 
nchen . 58 SW 4 Regen 11 
Themniz . . 758 | NO 1 wolkig 6 
Berlin 5 mm 4 wolkig 7 
Wien 555 „„ 4 „4 „ 757 W 1 wolkig 15 
Breslau 58 NM U bedeckt 8 
RICK TER — — 2 RE na) 
Niza ea zen Le 2 — — 
Trſeſt: . 780 8 2 wolkis 18 


UAueberſicht der Witterung. 5 

Das Minimum, welches geſtern über den ſchwediſchen 
Seen lag, iſt nach dem batiniichen Buſen fortgeiritten, 
ein neues inimum naht weſtlich von Schottland. 
Ueber Centraleuropa iſt das Wetter kühl, im Norden 
bei ſchwachen bis friſchen weſtlichen Winden itellenwei 
eiter, im Süden bei ſchwacher Tuftbewegung trübe, In 

eutſchland, wo die Temperatur bis zu 7 Grad unter 
der normalen liegt, iſt ſtellenweiſe Regen gefallen. 
Friedrichshafen hatte Gewitter. 

Deulſche Seewarte. 


Metesrologiſche Beobachtungen. 


ale Baramı.- 
8 Stens Thermom Wind und Weller. 

— Telſius ae 
13 8 15970 | 5 W. lebh., hell, wolkig. 

. 7 7. 2 ” ” 
5 755,2 9,6 „ ſteif, bedeckt. 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literaviider 
H. Röder, — den lokalen und provinziellen, Handels- Marine⸗Theil und 


den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheile 
A. W. Kafemaun, ſämmtlich in Danzig. 


durch die ollihli a BA 
Mule Snaben wurden han] Bekanntmachung. Dampferlinie den er St «T.-Danzie. 


er (als], Febufs Berklarung der Geeun- Dampfer Lining Exp. v. Newcastle gegen 16. Mai, 


Johannes Sanhen und Frau fälle, welche das Schiff William‘, Das weltberühmte 


Thereſe geb. 5 i N f 22 95 ma 9. 50 55 g 55 „ 509 7 
Gifenach, den 13. Mar 188. Sorben Darshe aufberelienen| Güterahmeldungen erbeten von Ges Nopenhagener Tivoli 
Heide Morgen 7 Uhr flarb nach haben wir einen Termin auf C. Hassell, it mit der Ausſtellung 


langem ſchweren Leiden uniere| den 16. Mai 1888, Newaeastle o. T. eng verbunden. 


‚geliebte Mutter, Schwiegermutter 


und Großmutter, die Frau A Vormittags 10 Uhr, F. G. Rein ho d Ausſtellunss⸗ 15 
DR: 15 in unſerem Ges slokale, 8 5 7 „, Kusſtellungs-⸗ 

d Wige e senmarkt , 1 68210 un Danzig. 5 Comits hat ein ſpecielles 
im 67. Lebensfahre. Danıig ben 1˙ Mai 1888. 9 een den en e 
Peri 10 li findet Freitag 1 1 ble . X. 8 f F 90 Wohnungs-Anweiſungen und Auskunft 
tan m 20. und 21. Mai d. J. — = ? i i ier 9 3 
3189) Die Hinterbliebenen. A eriten und wellen Krinofffeien. 75 . E L er Nor Vo 


tage — wird je ein Bergnügungs⸗“ 
ſonderzug von Danzig lege Thor 
nach Carthaus und 110 abge 
laſſen, der um 6 Uhr 39 Min. 
Morgens von Danzig lege Thor 
abgeht, um 9 Uhr 13 Min. in Cart 
geliebter Mann, unſer lieber gaus eintrifft, um 8 Uhr 15 Min. 
Abends von Carihaus zurückfährt 
und um 10 Uhr 36 Min in Danzig] 


ei mager, Onkel und Groß 
7451 I wieder eintrifft. Der Zug hält in 
Heinrich Adolf ahl | Brauft, Bölhau, ga Id We 


im beinahe vollendeten 72, Zuckau und Seereſen. Außer in 


ertheilt. 
2 Zimmer, die um Comtoir und 
Wohnung geeignet ſind, werden 

u miethen geſuchf. Adreſſen unter 


Heute Morgens 8 Uhr 
entſchlief ſanft und gott- 
ergeben nach jahrelangem 

ſchweren Leiden mein innig⸗ 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem hochgeehrten Bublikum von Langfuhr und Umgegend die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, im Hauſe des 
Herrn Piller, ein 15 1 11 
Fleiſchwaaren. und Wurſt-Geſchäft Langgaſſs 26 ift der Mi 
mit dem heutigen Tage eröffnet habe. Las en mit 2 Schaufenſtern, 
Langjährige Thätigkeit in dieſer Branche ſetzen mich in den ſehr geeignet zum Flusver- We 


Weiß⸗ Bier 


in Danzig. 
Nach Berliner Brau- Me⸗ 
thode eingebrautes 


Stand, den Anforderungen des mich beehrenden Publikums zu ge.. 


a 0 j kauf billig zu vermiethen 
Lebensjahre. [Danzig werden auch auf den ge. Weißbier. nügen, und werde ich ſtets dafür Sorge tragen, reelle und ſchmack- Näheres daſe 5 
Dieſes zeigen tief betrübt an gannten vorliegenden Zwiſchen⸗ I Erfriſchungs⸗ hafte Waare zu liefern. 9 i 
907 ie Hinterbliebenen, Aae ue Warth u 1 19 5 tränk 1. N h Um geneigten Zuspruch bittet Achtungsvoll Ei Hi 
Hs, den 14. Mal 1888. geheuer Garthans, Suchau und getränk 1. Ranges. ) Friedr. Schaddag. ne herrſchaftliche 


Garantie für Reinheit. 
Agenten in allen Städte 
geſucht. (29 


Die Beerdigung findet mäßigen Fahrpreiſe ausgegeben, 
Donne i die für Hin- und Rückfahrt be- ! 
Uhr 11010 remmitton 3 AN rechiſgen. Bie Bilepreiſe betragen 


Wohnung, 
33immer Küche, Keller, Mädchen 


Geprüfte engliſche Schiffs: und Krahnketten 


Frauengaſſe 26, aus nach von Danzig: 5 D in allen Dimenfionen vorräthig offeriren zu äußterſt billigen Breifen. ſtube, iſt im Ganzen auch getheilt 
dem Sk. Trinitatis Kirch⸗ II. Al. III. gl. i Cudw. Zimmermann Nachfl., 18 ge Eintritt i. 7 Gar- 
1 hof (Halbe Allee) ſial 5160 N nach annlbuse 17600 21,10, Danzig, Fiſchmarkt 20/21. (381 en 5 — — nz un 2 ma 


2,0. 1,60. 
, Carthaus 3,10. 2,10. 
Die übrigen Fahrpreiſe und die 


- / 5 
Abfahrtszeiten von den 3 - f 5 

ebener ine nun den Salton g Zur N ei el 

iu erfahren. Fahrtunterbrechung 7 


und Freigepäck werden nicht ge- 


währt. Koffer, Taſchen, 


cin nenes herrſch. Haus, nahe 
Esel. Garth Ha ittiheflungee| 0 
halber für 24500 A zu verkaufen. 
„ Adreſſen unter Nr. 3197 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 15 


anggdsse 67 


sind 
zum 1. Oetober 1888 
zu vermiethen: 
1 herrschaftliche 


Nachruf. 


Am Morgen des 14. Mai 


lade} dieſen Freitag 
ss Curonia 


am Bleihof. 
Güter-Anmeldungen erbittet 


Wilh. Ganswindt. 


= troffene Ausführung in 
5 mE Aol Ju 10 5 F gah gericht 5 
bietet volle Garantie fur erden au ahr geſucht gegen 
Sitz und Haltbarkeit. Ainlerlesung sine A | 

A briefes von zu 2/3 des 

A. Hornmann Nachf. Sagperthes hend, Gel. 
0 V &rylewie Adreſſen unter Nr. 3213 an die 
51. Langgasse Expedition dieſer Zeitung. 


Für ein Golonialmaaren-en- 
Agros-Geſchäft wird ſogleich ein 


Dauerhaft u. 


ll. Etage, nach der Lang- 


2000 Mark |R | 
gasse belegen, 4 zusam- 


bensjahre. 


Reiſe - Neceſſaires, 
RNeiſe-Flaſchen, 

Plaidriemen ꝛc. ꝛc. 
in größter Auswahl zu anerkannt billigſten Preiſen. 


Lonis Locwenſohn Nachf., 


„„Derſelbe hat ſein Amt 105 1 
23 Jahre lang mit treueiter B4 
Hingabe verwaltet und ſich M 
in Folge ſeines biedern, 
redlichen und beſcheidenen 
Weſens allgemeiner Achtung = 
erfreut. 18 
Sein Andenken wird in 
nierer Erinnerung fort- 5 


menhängende Zimmer 
nebst Zubehör. su 

Besichtigung: Montag, 
Mittwoch und Freitag V. 
11 bis 1 Uhr Mittags. ; 

Näheres bei 316 
F. W. Puttkammer. 


* 


eniſchlief ſanſt nach langem Danzig, 11. Mai 1888. 3 ; 05 1 f 5 50,000 Mark 5 
ſchweren Leiden der Kaſtellan ] Königl. Eiſenbayn⸗Betriebs⸗ 2 Touriſten-, Bädeker⸗ und A rché“ werden auf ein Gut von ca. 1000 1 EN 
! fh delt nell 15 Amt. — 6 i Taf 5 5 15 5 A a e of ber Land. gende Zimmer mit Bade. 
i 2 Tag Var Dr TI EHRE : = ichaft geſucht. Gef. Offerten von ö 
1 Belag Dot b Nach Libau z  meifeapomenem 5 , ee eee 
45 im faſt vollendeten 72. Le- 5 So eiſe⸗ 50 he en, 7 1 Feinste Qualität. unüber- 4 60 r Wohnung, 
N S 2 
. = 
0 S 


N 


2 
51. 
(2848 


Sim Samen ber Natur 5 2 f ali e iſt di & e. IT, Entree 

n N — gut ti t. iſt die 1. Etage, , 

De den, Wien e anna n billig e e e 
. . Seen. Thornu, Wloclawek. Langgaſſe 17 und Milchkannengaſſe 27, ug een, ichtigung von 11-1 Uhr. (3183 


—— — 


Güter⸗Anmeldungen erbittet ſind meine nur aus prima Leder 


Das Begräbniß, findet BR a nn: femonnai 
Donnerftane den 17. Mac K. R. Piltz, däferei 1. Portemonnaies, Von heute ab 
Nachmittags 3 Uh während des Sommers jjeden 


Mecklenburger pferde -Foſterſe, 
, Ziehung 24. Mai, Looſe a 1 M, 


=  Gigarren - Etuis, Brief- 
1 Caſſeler Oferde-Lotterie, Zieh. 
6 


und Schreibmappen, 
Viſitenkarten-Taſchen, 
Photographie -Albums, 
Neceſſaires, 
Damentaſchen ꝛc. 


„Liſchewski in Di. Damerau bei 
arienburg. (3181 


28 Zeige Hierdurch ede an, daß ich mein früheres 
Cigarren-Import-Geſchäft 
Brodbänkengaſſe 9, 


welches ich im Jahre 1875 gründete, wieder übernommen habe. 
Gleichzeitig habe ich Kohlenmarkt 24, Kohes Thor, 


80. Mai, Coofe d 3 M. en 
Legſe der Marienburger Bferbe- | 
ec tterie d 3 M. 0 
— — — — Marienburger Geld -Fotterie. 
Heute Nacht 12 Uhr ſtarb nach Sn 90 000 AM. Looſe 


KRurzem Leide in innigſt ge- + : 
liebter an, welches tler beirn Neuwieder Rothe 1 Lot⸗ 
(3187 0 M/ 


Eine Münchener Brauerei 
ſucht für Oſt- u. Weſtpr. 
einen ſolventen einge ühr⸗ 
ten Vertreter. Adr. sub 
F. 0.802 an Rudolf 171 0 

erlin W. Friedrichſtr. 6 


i i eine Commandite errichtet. ; Ri v kt 34 
ie Bertha Hoffmann ee sun en = Indem ich meine frühere werthe Kundſchaft und ein hoch- und halte ich N beitens het guten 
Zoppot, den 15. Mai 195 5 Eh. Bertling, Gerberg. 2. geehrtes Publikum um geneigten Zuspruch bitte, verſichere . Frühſtückstiſch, kalt und warm, 
CCC ( g ene 99 
ekanntmachung. „ape Coofe 3 i, balbe billigen Preiſen zu verkaufen, 5 Langgaſſe 271. C028 Wirihſchaft, A ute See e 


Behufs Berkl Looſe 1,50 Al empfiehlt Herm.| 
unfäl 1 welche dag Sch 600 Sau, Wollwebergaſſe 21. (8067 Kochachtungsvoll 


Brü n 0 al = 
een au ber Reile yon Gründlicher Klavier- R. Martens, 


5 5 na Bu der Reiſe von ; 0 8 N 
wir enen Lern auf II 9 Brodbänkengaffe 9, Ecke Kürſchnergaſſe. 
3 Commandite: Kohlenmarkt 24, Hohes Thor. 5 


ro Anno. Adr. u. Zeugn. u. 3147 
15 der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Gonditor- 
15 gehilfe 1 ſofort Stellung 


3178) G. Witt. i 


hat, haben wir einen Lermin auf unterricht mid nad) be- 
3 ter Methode 
den 16. Mai 1888, erthent. 18 Stunden 10 m. 
Vormittags 10 Uhr, 1 Adreſſen unt, 8994 beförd. 3% 
kuuniergm GeiihäftsiohaleCangen- die 
321 


1 £peb. dieſer Ztg. 
markt 43 anbe t. ; 
Danzig, den IH. Mai 1888 (gelang- und Alavierftunden 


Königl. Amtsgericht X ertheilt und nimmt wieder 


Schül. an. G. Funk, Hunde. 
Auction neue Schül. an un 5 | 


sent Gust. Schultz, 


vorm. Gierke 
Breitgaſſe Nr. 9. (3200 


Zum bevorſtehenden 
Geſindewechſel 
bringe ich mein Vermiethungs- 


Bureau Jopengaſſe 58 dem ge- 
ehrten Publikum in Erinnerung. 


»Reſtaurant erſten 
Ranges, 
zur Jominikaner⸗Halle, 
Junkergaſſe 3, 


empfiehlt ſein im Centrum der 
Stadt gelegenes Local, neu reno⸗ 


Fleisch-Pepton-Chocolade 
(nach Professor Dr. Adamkiewiez) für Magen- 
kranke und schlecht Ernährte. Enthält die- 
jenige as des ersten fällbaren Productes 


gaſſe 87, 1. Etage. 0 


FE BES nge des © 5 virt, nach den heutigen Anforbe- 
Hermann Lau, #7 Yerdaulem Muskellieisch entspricht. zu J Per. Ru. Ale eingerien mi Fiete 
Langgaſſe Nr. 66. Wollwebergaſſe 21, Einziger Fabrikant: 2180. Dann Aan Küche, vorzügliche weine, Liane 


etc., in- und ausländiſche Biere 


5 1 1 swald Küüschel im Breslau. Zum bevorſtehenden 


75 ikali | 3 : 3 bei prompter und freundlicher 
N Muſikalien-Leih⸗Anſtalt. Haupt-Depot für Danzig nur bei 2 g 
Vormittags 10 unrund auswärtige zu den; a 2 146 Kürſchnergaſſe 9 ih mir mein Geſinde⸗ 
ind nöthigenfalls am folgenden] günſtigſten Bedingungen. „Apotheke zur Altstadt. G16 erlaube ich mir urea Keil Ed. Pantzlaff. 
age werde ich im Auftrage des Novitäten ſofort na N Ba Geistnaſſe 99 i Eri RR Mi: ERS] 
Herrn Concursvermalters Block enen e Ba in "7 1 7 


aus der Concursmaſſe der Hand- bringen. Dau. 


Kutſcherröcke Reſtaurant 


lung O. Kaſemann Nachf., ein 


hochelegantes Mobiliar, dar- Gutſitzende beſtgearbeitete in blau und Sandfarbe, empfiehlt Büffetmamſell, 
unter: . R Sean A berhemden lin fehr billigen Preiſen Tporug von auswärts, wird per Zum Kronprinzen, 
hr e e 115 2 | rohe ere dor 110 3. Baumann, Breitgaſſe 36. 1. Juni für ein großes Reſtaurant e dene Du nöne Co 
. ga 5 un en- robehemde lie 2 5 g 5 0 e ine grı = 
An I DURD, Bütfel mi L | K [ bia, 5 Wand a bed . 115 Offerte! e unter Mr. ale in der ea, Zimmer u ee 
und Spiegel, amen- und Kerrenwäſche jeder Art, 05 appe, ver- Exped. d. Zia. abzugeben. eſe 5 
ef, b. gas ehen pro Pfund Mk. 2,20, Tricotagen e müntdt ais Gefen-|Ausuftiner, Enslildi Brunnen, 


in nur guter Waare ſehr preismerth, = Beuplitäl, Bauui r Bnh. Dan 


Gr. Scharmacherg. 3, = ſllige 
Julius Dauer e e eee  (B0R 
N N 1 ARE Roſalowsky, 
Danzig, Wallplatz 2. 


ſchafterin ins Bad oder auf Mittagstiſch, 
i itzugehen. Gef. Adreſſen g 
e 318 j auch außer dem Haufe, (139 


unter Beit 1 85 185 Expedition 80 Pf. ab. 
dieſer Zeitung erbeten. Emil Schmidt. 
Letzte Woche. 


Ein mit allen Comtoirarb. wie 
Friedrich Wilhelm- 


i dopp. Buchführung ver- 
4 aer nase Mann, ſucht, ge- 
Schützenhaus. 
Heute ſowie täglich 


empfiehlt (8180 
A. W. Prahl, 
Breitgaſſe 17. 


Teierentanntung Sfhorubuſcher Märzen Bier, 
C. Bodenburg ſeinſtes Tafelbier, 


der und Stahlſtiche Gardienen, 5 empfiehlt 30 Flaſchen für Mark 3,00 
Reiſedeck B halt in Cebinden 31.5 end 


jtübt auf gute Jeugnilfe, per 1. 
Juli oder ſpäter Stellung als 
Comtoiriſt. Gefällige Adreſſen 
unter Nr. 3108 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


n junger Mann od. Schüler 


1 Eine faſt neue 
Doppelkaleſche 
ſteht zum Verkauf. 

J. Hoppe, 


7 f} 2 N [4 
rauereipreiſen, die alleinige Niederlage von 


Ein iuns, umoriſtiſche Soiree 
Nerzmütze, 1 Garnitur Muff lebende 5 Oscar Voigt, Jaugenmarkt 13. Vorſt. Graben Nr. 9. E ae OR Hundegaſſe 9 f 10 
und Kragen, 1 Gasarm mit 23579 7 e eee I in geb. Familie. . Sänger (Direct. 
0 deere 1 Revolver, 1 Zritt- An Forellen 17 5 r = ine e 5 Trammı a = 755 N Leipzie Genter und 
2 4 5 i „ üglichſ aſtſpiel d. vortr. 
ferner eine größere Parthie gl⸗ Trieot-Taillen, Ki en legelefen And N Geſucht wird ſächſ. Humoriſten 


ftets vorräthig. 
(Neue Sendung iſt heut einge- 
troffen.) (3212 


Süßze 
türk. Pflaumen 
a bb 15 3, 10 cb für 1,30 A 
empfiehlt 
Apolph Eick, 
Breitgaſſe 108. 


Bauunternehmer geeignet, ſtehtſ N : 
billig am Borkaufs Gel Sfferten| e Re 
bittere dee Seen 55 ig 2 zufammenhängend. eröß., 


dition dieſer Zeitung. einem kleinen Zimmer, 
| Ein gangbares Kurzwaarenge-] Küche etc., Eintritt in den 
5 RE Markt gelegen, iſt . Garten, am liebſten Lang- 
verkaufen. Preis 31000 Kl "A garten, Neugarten, oder 
„Offerten unter Nr. 3193 in der dan der Promenade. 


8 Exped. d. Zig. einzureichen. Offerten unter Nr. 3152 N 
i in ‚der Erpebition dieſer 
ete 


2824 > Auf e. Brundft, ine, ik 15 Zei 


Fazer 


Emil Neumann. 


Anfang 8 Uhr. ’ 
Entree Wo, Loge 75 Pf. 


Trlcot-Talllen,  Pianer 


nur guten haltbaren 


5 Trieot-Bleusen Sioffen, empfiehlt zu den 5 


3 billigsten Prei 
für Damen u. Kinder igsten Freisen 


W. J. Hallaner, 


Langgasse 36 und Fischmarkt 29. 


1 gold. Remontoiruhr, 1 gold. 
Keite mit Medallion 1 3015. 0 
Damenuhr, 1 gold. Ring mit|® 


ragen ? ER re 
In der Nacht vom 13. zum 14. d. 


Saphir und Perlen, 2 Schlips⸗ Rhein. ” Die Das neu ausgebaute Mis. find mir aus meinem Comp. 

2 i 7 ingner Petſchaft und 
e, Se ee F auh aba ge = Ladenlokal, nun 
a aen| fen 125 TLelühaten 5 4 von (8759 Ein, cg. e Grund- 1155 ieee ee 0 D 18 0 Firma a) 0 NT 
b x fai 1 Na N fläche umfaſſendes zandlung eingerichtet, mit reich- worden und warne ich hiermi 
Ea ee Fett-Näucherlachs C. Steudel, Grundſtück lichem aa le ee 108 ver Minbrauc. 157 


Adige Gehäube (Doppel Jan Kale arten g. f. Milde, 
it Aſtöcki äude (Doppel- am Holzmar 5 . a 
eller, 59h. Dr elde 4 Näheres daſelbſt 1 Tr. (3141 Treues Lieben, ſtilles Hoffen, 


auf der Rechtſtadt, in lebhafter r er  |zeiget Dir den Kimmel offen. , 
Geſckhäftsſtraße belegen und; 0 feehad 10 en 3202) Ich verleih 
ee Seinen, e Und wohnſt Du jetzt dort u. noch 
bewohnbares Privathaus geeignet, empfiehlt für die bevorſtehende 9 fern!!? 
ift erbtheilungshalber ſosleſch n Kalſon feine größ wie kleineren münte Dir ein Wunsch, ich thät es 
veces ufer le Parken Gommer- Wohnungen 1e 8 an heut noch gern, 

en . ü eehrten Bubli- ich ie der ar 
der Exped. d. Zig. erbeten. Be bene en Beg ng. Ob Du reich ja eder g 


endlich eine Bibliothek, enthaltend 
8 5 in- und ausländiſchen 
dere und e vorzüglihen neuen 
akeſpegre's Werke, Schiller's 
9 1 A 8 Elb-Caviar, 
rke. Andree. £ zen 
' Atlas, Schiller- Gallerie, Thieme ſehr großtzörnig, empfiehlt 
Engl. Dictionary, Mole franz. Carl Köhn, 
Wörterbuch, Ule Wunder der Y 
Sternenwelt 


täglich friſch aus dem Rauch, pr. 
Pfd. 2,00 A, in ganzen Hälften 
d bed, billiger, i 


Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


= 


5 den billigſten Preiſen. 
reiscourant gratis u. franco. 


Ü 
Das war mir gleich, für Dich ſchlug 


und diverſe andere S - i 5 5 ; 25 Eine gut erhaltene N i „mein Herz jo warm; 
öffentlich an den Dielfibietenden 7 complett fertig, liefern in ſachgemäßer Ausführung prompt 9 oppelkal ei che W. Piſtorius Erben. Wie hätt' ich Dich ſteis geliebt, ge- 
gegen ſofortige baare Zahlung I Ink , kk nd billig, Bl, BP Morit. Graben 33, Iiſt ein möbl. ehrt, geachtet, Dich nur ſo ganz 
verſteisern. 310 3 billig zu verkaufen 2 Zimmer mit Kabinet zu verm. 


allein, 
Doch Du halt es verſchmäht, ver- 


Die Belichtisung iſt am Auctions- 3198) Fleiſchergaſſe Nr. 7. 


Aſbei Zasab K. Loewinſohn, Marquiſen- und Zelt⸗Ceinen 


4 - r ii ier Winterplaß Nr. 1 achtet, es ſollt nicht ſein. 
falten %%% TTL jeder Qualität und allen Breiten zu den billigſten Preiſen Ein er iſt Todesfalls at Hana m Ich verzeih. 
stüher, , Phokogr. Rahmen ne hauen dann e AAN een 3 ainmern Bla 
7 2 0 8 ügli ör, per ſof. oder ſpäter zu Druck und Verlag 
h Gerichtsvollzieher, bei Jacob H. Loewinſohn, R. Deutſchendorf U. Co., Pianino, Garantie, Bitte, hen. Miheres Vorſt. Gra. von A. M. Kafemann in Dansig, 


Hierzu eine Beilage. 


Bureau: Schmiedegaſſe Nr. 9. 9, Wollwebergaſſe 9. Milchkannengaſſe Nr. 27. (1376IKeumarkt 9, part. 8 (2985!ben Nr. 36 im Comtoir. (8199 


3 


69 der Danziger Zeitung. 


Bubdgetrecht des Hauſes werde durch die anderweitige 
Regelung der Frage nicht beeinträchtigt. 
flbg. Rickert: Es hat doch etwas Bedenkliches, 
wenn aus der Mitte der gewählten Volksvertretung 
eine derartige Philippika gegen die Ober Kechnungs- 
kammer gehalten wird, wie wir ſie vom Abg. Bödiker 
gehört haben. Die klaren, meiner Anſicht nach unum- 
ſtößlichen Ausführungen derſelben über die Bedeutung 
des Art, 99 der Verfaſſung hat weder der Abg. Bödiker 
noch der Reg.⸗Commiſſar zu widerlegen verſucht. Wir 
können die Behörde, welche die Pflicht hat, die genaue 
Innehaltung der beſtehenden Vorſchriften zu controliren, 
nicht im Stich laſſen (Sehr richtig! links) und mit der 
Regierung eine Vereinbarung gegen das Votum der 
Oberrechnungskammer in einer Frage von wichtiger 
principieller und auch unter Umſtänden praktiſcher 
Tragweite nicht treffen. Die Oberrechnungskammer hat, 
wie Abg. Bödiker ſelbſt anerkennt, erſt auf Veran- 
laſſung des Abgeordnetenhauſes die Sache wegen der 
verſpäteten Verrechnungen ſchärfer behandelt. Go lange 
die Reſt- Verwaltung beſtand, hatte die Frage keine 
prahtifche Bedeutung; nachher hat die Oberrechnungs⸗ 
kammer — das hat der Abg. Bödiker ſoeben ſelbſt 
anerkannt — die verſpäteten Verrechnungen für unzu⸗ 
läſſig erklärt. Fat man früher in einzelnen unbedeu⸗ 
tenden Fällen darüber hinweggeſehen, ſo iſt doch kein 
Präjudiz dadurch geſchaffen. Auch die Freunde des 
Commiſſionsantrages müſſen eingeftehen, daß dabei ein 
größerer Mißbrauch nicht ausgeſchloſſen wäre. Weß⸗ 
halb denn alſo ohne Noth den bisherigen Standpunkt 
aufgeben? Die Bequemlichkeit der Verwaltung kann 
doch unmöglich allein maßgebend fein. Zu einer Ber- 
ſchleuderung von Staatsmitteln könnte das bisherige 
Verfahren doch nur führen, wenn man annimmt, daß 
die Verwaltung abſichtlich und gewiſſermaßen aus Bos- 
heit mehr ausgeben würde, als nöthig. Das kann 
man doch keineswegs vorausſetzen. Der ſicherſte Weg 
iſt, daß wir die Regierung immer wieder auf die Noth- 
wendigkeit einer baldigen Einbringung des Etats. 
geſetzes hinweiſen. Nur in einem ſolchen Geſetz, das 
wir ſeit lange fordern, kann dieſe Frage mit den 
anderen im Zuſammenhange gelöſt werden. Entſcheiden 
Sie nicht dieſe einzelne Frage, die den Art. 99 der 
Berfafjung unzweifelhaft berührt, gegen bie Ober- 
rechnungskammer, ſondern vertagen ſie dieſelbe bis 
dahin, wo die Regierung der Pflicht nachkommt, das 
Etats geſetz vorzulegen. (Beifall links.) 5 

Abg. Hammacher (nat.-lb.): Aus dem Laufe der 
heutigen debatte und der Beſprechung vom vorigen 
Dienſtag hat ſich ergeben, daß die ganze Frage doch 
bedenklich werden kann. denn es könnte 3. B. die 
Form der verſpäteten Ausgaben benutzt werden, um 
eine Etatsüberſchreitung zu verdecken. Bei dieſen Be- 
denken glaube ich, daß wir entweder den Eommifftons- 
antrag ablehnen oder die Commiſſion zur nochmaligen 
Berathung auffordern müſſen. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt beantragt die Zurückver⸗ 
weiſung der Angelegenheit an die Nechnungscommiſſion. 

Dieſer Antrag wird darauf mit 135 gegen 132 Stimmen 
angenommen. 

Zur Geſchäftsordnung rügt Abg. Nickert, daß der 
Bericht über die Wahl von Elbing-Marienburg wiederum 
nicht auf die nächſte Tagesordnung geſetzt ſei. Es 


liege gerade darum ein Intereſſe vor, dieſe Wahl zur 
Erledigung in dieſer Geffion zu bringen, weil Miniſter 
v. Puttkamer die dagegen vorgebrachten Proteſte ſeiner 
Zeit als leichtfertig bezeichnet habe. Verſchleppe die 
Wahlprüfungscommiſſion dieſe Wahl durch dieſe Geſſion, 
ſo werde er einen Antrag einbringen, der Regierung 
das Material mit den darin enthaltenen Beſchwerben 
und den darüber gefahten Beſchlüſſen zur Kenntniß⸗ 
nahme und eventuellen weiteren Beſchlußfaſſung zu 
überweiſen. 

Abg. v. Liebermann (Vorſitzender der Wahlprüfungs- 
Commiſſion) führt aus, daß es nicht Schuld der Com⸗ 
miſſion ſei, daß die Sache noch nicht erledigt iſt. Gie 
werde heute Abend abermals Sitzung halten; ob dabei 
aber der Bericht zu Stande komme, könne er nicht 
ſagen. (Aha! links, Lachen rechts.) Wir können ja 
wieder Unglück haben. 

Abg. Windthorſt: Ich möchte den dringenden Wunſch 
ausſprechen, daß heute Abend kein Unglück paſſirt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


jedoch abzüglich der verſpäteten Ausgaben bei über- 
tragbaren Fonds, nachträglich zu genehmigen. 

Abg. Virchow: Zu meinem Bedauern bin ich ge- 
nöthigt, der Commiſſion, welcher ich ſo lange angehört 
habe, jetzt beim Wiedereintritt in das Haus entgegen- 
zutreten. Die Commiſſion verlangt, daß wir darauf 
verzichten follen, Ausgaben, die verſpätet verrechnet 
werden, die alſo außerhalb der Etatsbewilligung ge⸗ 
macht werden, nicht unſerer nachträglichen Genehmi⸗ 
gung zu unterwerfen, ſondern ſie einfach als inner⸗ 
halb des Etats verwendet betrachten ſollen. Das kann 
zu ſehr bedenklichen Conſequenzen führen, denn dieſe 
verſpäteten Ausgaben brauchen garnicht aus dem 
direct vorliegenden Jahre zu ſtammen, ſondern ſie 
Rönnen aus noch früheren Etatsperioden herrühren, 
ſo daß ſeit dem Ablauf des Etatsjahres, auf welches 
ſie verrechnet werden, mehrere Jahre verfloſſen ſein 
können. Solche Dinge find von der Oberrechnungs⸗ 
kammer ſchon mehrfach nachgewieſen worden. Mir 
würden hier der Regierung eine ganz unbeſchränkte 
Ermächtigung geben, die um ſo bedenklicher iſt, als 
uns das ſogenannte Etatsgeſetz, das heißt jenes Geſetz 
fehlt, welches die Grundſätze für die allgemeine Etats 
verwaltung aufſtellt. Es muß eine gewiſſe Beſtändig⸗ 
keit in dieſen Dingen herrſchen. deswegen glaube ich 
nicht, daß wir in der Weiſe vorgehen können, wie die 
Rechnungscommiſſion vorſchlägt. 

Geh. Rath Lehnert: der Vorredner überſchätzt die 
Bedeutung der ganzen Maßregel. Von allen ver- 
ſpäteten Verrechnungen wird das Haus nach wie vor 
Kenntniß erhalten. Es handelt ſich nur darum, ob die 
betreffenden Ausgaben verrechnet werden ſollen als 
außeretatsmäßige Ausgaben oder auf die laufenden 
Fonds; dem Haufe wird hein Titelchen feines Budget- 
rechts entzogen. Es handelt ſich zudem um kleine Aus- 
gabepoſten, über deren Nothwendigkeit gar kein Zweifel 
beſteht und bei welchen nur die formale Art der Der- 
rechnung zweifelhaft iſt. Daß die verſpäteten Ausgaben 
erſt nach zwei oder drei Jahren verrechnet werden 
ſollten, kann wohl in einem Kusnahmefalle einmal vor- 
kommen, im allgemeinen wird es nicht geſchehen. 

Abg. Böbiner: Wenn man der ſtrengen Auffaffung 
folgen wollte, welche neulich namentlich der Abg. 
Richert ausgeſprochen hat, dann dürfte man nicht 
einmal die von einem Etatsjahr ins andere über⸗ 
tragbaren Fonds geſtatten, welche ſchon eine Con- 
ceſſion an das praktifche Bedürfniß der Verwaltung 
find. die Ober-Rechnungskammer hat von ſolchen 
verſpäteten Ausgaben dem Hauſe bis in die letzten 
Jahre hinein zwar Kenntniß gegeben, jedoch ohne eine 
Rüge daran zu knüpfen. Die Sache iſt auch voll- 
ſtändig unbedenklich, wenn ein Mißbrauch damit nicht 
getrieben wird. (Abg. Nichert: Sehr richtig! Das iſt 
es gerade!) Ein großer Vortheil erwächſt für den Staat 
daraus, wenn wir die Sache formal weniger ſtreng 
behandeln. ö 

Abg. v. Gchorlemer⸗Alſt (Centr.): Wir tragen Be- 
denken, in dem gegenwärtigen Stadium der Geſchäfte 
eine Abänderung der bisherigen Praxis zu beſchließen. 
Wir werden deshalb gegen den Antrag der Commiſſion 
ſtimmen. 

„Abg. v. Minnigerode (conſ.) ichließt ſich den Aus- 
führungen des Abg. Rödiker an; das verfaſſungsmäßige 


Abgeordnetenhaus. 
60. Sitzung vom 14, Mai. 

Auf der Tagesordnung fteht zunächſt die zweite fib- 
ſtimmung über das eine Aenderung der Verfaſſung ent- 
haltende Geſetz betreffend die Erleichterung der Dolks- 
ſchullaſten. (Die erſte Abſtimmung hat am 21. April 
ſtattgefunden.) 

In der Generaldiscuſſion erklärt 

Abg. Schröder -Neuſtadt (P.), daß bei der großen 
Belaſtung der Gemeinden eine materielle Unterſtützung 
derſelben, wie ſie dieſes Geſetz biete, ſehr erwünſcht jei, 
jedoch nicht um den Preis der Aufgabe principieller 
Geſichtspunkte. Er freue ſich, daß die Regierung er- 
klärt habe, daß das Recht der Gemeinden und der 
Eltern an der Schule durch dieſes Geſetz nicht tangirt 
werden folle. 

Abg. v. Rauchhaupt (conſ.): Wir werden heute bei 
den Beſchlüſſen der dritten Leſung ſtehen bleiben und 
werden unſere definitive Entſchließung davon abhängig 
machen, welche Stellung das Plenum des Herren- 
hauſes zur Sache einnimmt. ; 

Abg. Windthorſt: Meine Freunde und ich werden 
bei den Beſchlüſſen ſtehen bleiben, die hier gefaßt ſind, 
und wir glauben auch keine Veranlaſſung zu haben, 
für Eventualitäten Vorbehalte zu machen, die noch nicht 
vorhanden ſind. Ich hoffe, daß das Herrenhaus fi 
wohl überlegen wird, Aenderungen an einem Geſetz ze 
machen, welches mit ſolcher mühſamen Arbeit zu Stande 
gekommen iſt. 

In der Specialdiscuſſion werden die einzelnen Para- 
graphen angenommen. Gegen den § 7 (Berfafjungs- 
änderung) ſtimmen die Freiconfervativen und der größte 
Theil der Nattonalliberalen. 

Der Geſetzentwurf im ganzen wird gegen die Stimmen 
einiger Freiſinnigen (Czwalina, Knörke, Langerhans, 
Zelle), einiger Nationalliberalen Gobrecht, Geyffardt) 
und des Abg. v. Meyer ⸗Arnswalde angenommen. 

In zweiter Berathung wird darauf der Geſetz⸗Entwurf 
betr. die Verbeſſerung der Oder und der Spree nach den 
Beſchlüſſen der Commiſſion angenommen. 

Es folgt die Berathung der allgemeinen Rechnung 
für 1884/85. 

Die Rechnungs-Commiſſion hatte beantragt, bezüglich 
der „verſpäteten⸗ Ausgaben, d. h. ſolcher Zahlungen, 
welche in dem Rechnungsjahr, in welchem fie mit ver- 
rechnet werden ſollen, nicht mehr zur Verrechnung ge- 
langt ſind, fortan von einer nachträglichen Genehmigung 
Abſtand zu nehmen, ferner die nachgewieſenen Giats- 
überſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben 
nachträglich zu genehmigen. Die Beſchlüſſe der 

Rechnungs⸗Commiſſion weichen inſofern von der Auf- 
faſſung der Oberrechnungskammer ab, als dieſe die 
verſpätete Verrechnung ebenſo wie die verfrühte Ver- 
rechnung als auferetaismäßig angeſehen wiſſen will, 
während die Rechnungscommiſſion dieſen Standpunkt 
aus praktiſchen Gründen verlaſſen zu müſſen geglaubt hat. 

Abg. Rickert beantragt den erſten Antrag der Com- 
miſſion abzulehnen, dagegen die Etatsüberſchreitungen 
und außeretatsmäßigen Ausgaben nachträglich zu ge- 
nehmigen. — Abg. Bödiker beantragt dagegen, für 
den Fall der Ablehnung des Commiſſionsantrages die 
Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben, 


Hamburg, 14, Mai. Getreidemarnt. Weizen doc 
feſt, holſteiniſcher loco n — 180. Roggen loco Tuhig, 
mechlenburgiicher. loco 126 bis 132, wur licher loco fell, 
100—195. Hafer ruhig. Gerſte fell. Ninzi ruhig, 
loco 45. Spiritus ftill, per Mai 22½ Br,, per Zune 
Juli 228, Br. per Juli-Auguft 23, Fr., per Auauft- 
Geptbr. 23% Br. Kaſſee ſteigend, Umfah 5000 Ga. 
Belroleum feſt, Standard loco 6,50 Br., 6,45 Gd. 
per Aug.-Dezbr. 6,85 Gd. — Welker: Trübe. 

amburg, 14. Mai, Zucker markt. Rüpenrohnlecker 
J. Product, Basis 88 % Rendement, f. a. B. Hamburg 
Tr Mai 12,95, per Sun 13,05, per Ausuft 13,20, Der 


9 4. März. Kaffee good average Ganlos per 
Mai 18,50, per Geptbr. 72,00, per Peibr. 69,00. alles 


ai, (Schlun Courſe.) Oeſterr. 20 7 


00 0, FTrammaß 225.90, Zabak- 
actien 100,00, Buſchtheraderbahn 254, 1360 Pooſe 133,75. 


408106, per Oktober 108—109. — Raps per Herbſt 268. 
Rübät loco 25%, | i 

Antwerpen, 14. Mai. (Schluß bericht.) Petroleum⸗ 
markt. Rafſinirtes Type weiß, Ioco 16% bez. und 
Br., per Mai 6% Br.. ber Juli 16% Br., per Sept. 
Dezember 16% Br. Feſt. 
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e e 14. Mai. e e e ſteigend. London, 14. Mai. Die Getreidezufuhren betrügen 84, 130% 85, a. d. Maſſer 122% 74,50, 1234 ni 50 gu 17080 9100 Mai- Juni 17,10 17,15 M, per 


Maggen feſt, Hafer unverändert. Gerſte in der Woche vom 5. bis 11. Mai: Engliſcher Weizen M bez. — Gerſte per 1000 a große 102,75 MM | Juni- ui 17,20—-17,25 fl, Ben Sul. Auguſt 17,35— 

Paris, 14. Mai. Geireidemarkt, Sch. Aloe) 3038, fremder 29661, engliſche Gerſte 94, fremde bez., kleine ruff. 51 15 Kl — Hafer 1 50 1000 17,40 M — üb deal loco ohne 5 5 l Don, il 
Weizen ruhig, Der Mai 24,80, ver Juni 24,80, per 6935, „ale Mahgerfte 17 392, Ka: — neh eie ruſſ. 71, 76 Gebſen Bo 1000 Kilogr. zum 46.00 AM, ner ae 801 4340 0 12 Gept.-Oktbr, 
Juli- Kucuft 24,75, per Sept. Deibr. 21,0, an Ha 387, fremder 94727 Bir Engliſches Mehl weiße 100, 102, 000 955 90 91, 92, 93, 9 a 50, naß | 46,3 MM, per Oktbr. Nopbr. 48,7 M — Beiroleum 
ruhig, ner Mai 18,50, per in 5300 5 15,00, Mehl 55 NR 4 5 31.099 a und 1 Faß. 75 fl. ber. grüne 102,50.AR bei, — Boh 7 1000 | loc 22,5 — Gpirttus loco per Mai Juni 99 2— 
ruhig, per Mai 52,75, per Juni 5 7 Suli-Auguff „ 1% Mai. Enntole 99/6, 3% Freu, Conſols Silver, 111 M 525 — Wicken per 1000 5 985 75, 289,1 „, unverſteuert (50 AN) locg 53,4 , per Mai 

„1, per Gepibr. eihr. Sa, 905 „Rüböl feſt, per 57% Halten. Rente 95/8, Lombarben 61/16. 5% Rufen 102,25 AM bez. — Leinfant per 1 Kil 1 hochfeine 53,2—53 „150,2 K, per Mal. Jun 33,2—5 53,1 —.53,2 Sl, 
Mai 53,00, per Juni 53 25, per Juli-⸗Kuguſt 53,78, ber 990 1871 a 5% Ruffen von 1872 89%, 5% Ruſſen | ruff. 168,50 . 9 25 feine ruſſ. 154 bez., gering | ver Juni. Jul, 53,4-53,3—53,4 JUL, ber 410 - Auaufi 
Sept. -Derbr. 55,00. Spiriius matt, per Mai 44,50, | von 1873 Mil, Convert. Türken 14/8, 4%. fund irke Bil 100 A bez. — Spiritus per 160000 Liter % ohne 54,1 Per Huauft- Septbr, 54,6—544— 


53.954, U, 
ner Juni 23,50, der Juli-Aug. 34,50, per Geptbr. Deſbr. Amerikaner 129½, Deſterr. Gilberrente 64, Deiterr, Zah loco Contender 53¼ AL Gb., nicht 1 5 6 A, per, Sept. Okt. 54,8— 54558 l, unver. 
43.00. Me 175 Schön Goldrente 87, 4% ungar. Goldrenſe 77½ 4 Spanier 68, Za M Gd, per 1210 contingentirt 52% Al. Gd. nicht teuer! (70 ) toco J, MA, per Mai 83,7 , 
Varig, Mat (Schlußeo urſe.) 3% amortiſrbare 5% ar Kegypter 10058, 8% unific. 1 79½, | contingentirt 33 ½ l. d., per Frühjahr tun Mai- un 33,7 MM ver Jun. Jul 33 9-340 Mi, per 
Rente 85,3 5.37 Rente 82, 2½, 32% Anleihe 105,67½, | 3% gar. geg 115 102, Ottoman Banz 10%, Gus- | 52½ AN Gd., nicht Contingentirt 33½ ul Gd., per Juni Jufi-Auguft 34.,85—34,7 Al. ner a -Septhr. 35,1—35— 
stalten. 5% Rente 97 ‚u, l Race de © Goldrente 873%, Zellen 8534, Canadg Bacific 61¼, Converzirte Mexikaner G5. e 52% AM Gd., nicht contin 5 33/ fl 35,3 Kl per Sepf.- Okt. 35,235,135, 


— 


3% ungan 4 00 n 1 Sy, Et 115 0 1 10192 50. gech, 0065 1955 Tuche eo äußere Anleihe 6¼ % Agio. Dr dito Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten me n 0 een LEE een. 2 iD: Per 
n 475,0 b. Ei om ilber —. anſtto. si-Junt 178, 15 
Bard Prioritäten 292,00, Convert. Türken 14.35, Rewnsrh, 14. Mai. Wechſel auf 1 i. 85 e 5 5 14, Mai. Weizen loco 169190 Per I — Roggen Tutte ioc 117-121, per Mas- Juni 121,50, 
Zürkenlosie —, Grebit mobiljer 312,50, 4% Gpanie Rother Weizen loco „nen. per 17 Juni 1.174 Mn ver Mai Juni 174 SL, a Juni- per Jun Juli 122,50, per Gepibr.- Dätbr. 127,80. 
Anl. 693 1405 Hanaue oftomane 518,75, Grebit 70750, 1416. 25. 9 1 15 ver Dezember 1,00. — 5 HI log 93.30 — Bolt 178, asien per Juli-Auguft 178½́̃—177½— Pommerſcher Selen loco 118-123. Rüns geſchäftslos, 
86 u ic, 507 402,81, Gue-Actien 2167,50, Bangue Mais 0 68%. Fracht 19%. Zucker (Fair i Mus- 178 Ar per Gept.-Oht, nd 15 9915 U — Roggen per Mat- Juni 47 00, per 55 Okt, 36,50. — Gpixitus 
Paris 758,75, re descompte 468,75, Mectel 1 4505 deco 110 12 h, guter inländiſch. 119120 MN, per Mai- ſtill, loc ohne Faß mii 50 . Gone 52,70, 
95 ene 25,3, Mechſel auf deulſche Matze (3 Dit) ee 14. Mai. Viſible Supply an Weizen Juni 12412, „I, per uni- Juli 125½ 125% AL, ver Juli. mit 70 il Conſunſteuer 33 170 ner Maf-Junt mit 70 JUL 
123%, 380 Privil. Ar Dolteanenens 395,00, Panama 29272 000 ee Kuguft 128-1281 l, per Geptbr.-Ohlbr. 130½ 131 U ae 33,00 190 85 per Auauff-Gepibr. mit 70 . 
Actien 530 5% Panama- Obligationen 288,00, Ri!!! Hafer loco 117 bis 1 „ oſt- und 1 Conſummſteuer 34,80, Petrsleum loct verzolit 11,50. 
Tinto 51 „ Broductenmärkte 123-—128 M, pommerſcher und uchermärk. 125 bis Magdeburg, 1. Mai. 5 Nornucter, sr. 
Blassom, 14. Mai. Naheiſen. (Schluß,) Mixed 50 129 SU, ſchleſiſcher 124—129 , feiner jentefliher, 82 4 23,00, 725 ucher, excl. 88 % Rendem. 21,85, Nach 
numbers wärrante 37 sh. 11 d. e 14. Mai Borfatius u, Ka preußiſcher u. pomm. 130-135 Al ab Bahn, per Mai- toducte erel, 7510 2900 18.40. Unverändert. Bem, 
Glasgow, 14 Mai. Die langen betrugen in ua en a. 1600 Hilogr. 12 er 0 775, uff Juni. 119/120 ‚MR, per Jug gu 119/ö 120 „, affinabe mit Faß 28,00. Gem, Melis 1. mit Fa N 26,00. 
der vorigen Woche 8200 Tons gegen 8400 Tons in 280. 12 bb und 125% 127, 129% 130 19040 13 ver Yuli-Auguft 121-1214 - 121½ Al, ner Geptbr.. Sehr ftill. - Rohzucher . Product Tranſtie , a, Bord 
derſelhen Woche des vorigen a 775 une ruſſ. 150 0 krank 88, 1200 bei, 113,50, | Oktober 122 15 — Gerte (eco Hol 80 „ — Mais amdurg per Mai 13,05 Gd., per Juni 13,15 bei und 
729 0 5 an 915 der Küſte 1 Weizenladung 1 120 10 55 0 17 a 125% Te 1010 locy 1 6 AL 10 Pr Heinäene ver Dir Dei 20,00 Kl 502 Der, 0 n 1335 ber., m ver Dhiober-Desember 57% 
angeboten. eiter: . ei, r R — Trockene Kartoffelſtärne pe ai 19, — 221 r. Rubi 
Henbon, 1 14. Mai. Getreidemarkt. i er 69 1000 Kilogr, inlänb. 118/I% Feuchte Rartoffelitärke per Mai — M — 21908 faer ern e ID; den politifchen Theil und vers — 
Für Weizen mitunter ½ sh. höher gezahlt, Meh 10 75 120 115 124% 111,25, 127% 120 , bez. eee 118—123 AR. 90005 1 N wiſchte Nachrichten? pr. V. Herrmann, — das Feuilleton und Hiteraiſche 
fa e be ue aan bel hie abf Me Lo 1 120, eie 0, 7a, fe e Beh e Me 0 22602000 A, Me 0 290 0 Ne Abrigen redachonellen Sede ue 
U, tikel ſtetig, adtme 34, 7 255 oggenme . 55 7 2 8 enn übrigen redactionellen Inhalt ein, r ben Juſeratentheile 
kues 888 N bei. 12, Te3tR "75,50, 16, Eu 16,50, 125% 79, 120% | u. 1700-1600. Machen 1850 Mi, ner Dat | € E Hefenanı, nu u Dany. 
Berliner Fondsbörſe vom 11. Mai. 
0 28 10 1 10 1 5 et Aaltung] und Kal 1 21911 a Courſen 12 0 6 1 5 und 1 515 elch en an e bei ae , Wehen i e e | 
we e e er 10 N 
beten de Aneegung en Weitenung N "ler yeiate die Gen e wa Jukiſchhalkung, AR RE e Fſterreſchiſche "Ba hnen ee und jehr ruhig. Inländiſche Kenan elien anfangs feſt, dann 
Umſätze bemeaten ſich in ſehr engen Grenzen; auch im weiteren Verlauf des Berkehrs unterlagen die Courſe nur facher bei unbedeutendem Beine nur Marienburg-tlamha 1 55 und lebhafter. Bankactien behauptet und 
Anden Schwankungen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde ruhig. Induſtriepapiere ziemlich feſt und ruhig. Montanwerthe ſtill. 
ul —— — — 
Deuiſche Fonds. 5. „ Ane > 8510 Lotterie-Anleihen. 5 len vom Staate gar, 89 70 f 1886.] Bank- und Indufteie-Actien. 1887 SEE 9 805 19 0 250 15 
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